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Neues in Kürze
Jntereſſante Meldungen aus Nah und Fern

Den Jugendgruppen des Reichsbanners und des
22 ng deutſchen Ordens hat der Reichsinnenminiſter

evering den Charakter als jugendpflegeriſche
Organiſationen zuerkannt, ſo daß beiden e
e Fahrpreisermäßigungen auf der Reichsbahn gewährt
werden.

t

Freiherr v. Hün e und Lindner mußten am
Mittwoch um 14,30 Uhr (japaniſche Zeit) eine Notland ung
in einem ſüdlichen Vorort von Tokio vornehmen. Hünefelds
Flugzeug, das ſich ſeit Schanghai in ununterbrochenem Flug
efand, war durch ein Gewitter ſchwer beſchädigt

worden. Die Flieger ſind unverletzt.

Die Finanzver handlungen zwiſchen Deutſch
land und Rumänien, bei denen es ſich um alte
rumäniſche und deutſche Anleiheverpflichtungen handelt, ſind
noch zu keinem Abſchluß gekommen. Man nimmt an, daß ſie
ohne Ergebnis ſein werden.

Die norwegiſche Regierung hat den 14. Dezember m
offiziellen Gedenktag für Roald Amundſen erklärt.

Briand dankt in einem Schreiben der ruſſiſchen Regierung
und der Beſatzung des ruſſiſchen Eisbrechers „Kraſ ſin
für ihre Hilfeleiſtungen bei der Suche nach Amundſen und

Guilbeaud. e
Blättermeldungen zufolge ſollen am 1. Januar 1929 die

Perſonentarife auf den Bundesbahnen um 10 v. H. und die
Frachtentarife um 14 v. H. erhöht werden.

Rortvegiſche Schiffer haben jetzt den Benzin kannt der„Lat ha e Flugzeugs Amundſens, aufgefunden
Der Tank enthielt noch 50 Liter Betriebsſtoff und wies einige
Bleiſtiftnotizen auf, die aber keinerlei Aufklärung über das
Schickſal der Beſatzung des Flugzeuges geben.
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Ende Juli wurden, wie erſt jetzt feſtgeſtellt worden iſt,
aus einer Villa in Heidelberg zwei Käſtchen entwendet, die in
68 runden Pappſchachteln nicht weniger als 307 teilweiſe
ſehr koſtbare Edelſteine enthielten.

Jn England iſt bereits die Drucklegung der Do
kumente über das Flottenab kommen mit
Frankreich erfolgt, und die Veröffentlichung wird für die aller
nächſten Tage in Ausſicht geſtellt. Die Sammlung von etwa
30 Schriftſtücken dürfte allerdings weſentliche Ueberraſchungen
kaum bringen.

Kampf um die Todesſtrafe
Der Juſtizminiſter für Abſchaffung

Berlin, 18. Oktober
Jm Strafrechtsaus ſchuß des Reichstages begann

Donnerstag vormittag die große Ausſprache über die
Todesſtrafe. Der vorliegende Entwurf des neuen Reichs
ſafgeß buches enthält den Satz: „Die Strafen ſind Todes
trafe, Freiheitsſtrafe und Geldſtrafe.“ 33.) Im Straf
rechtsausſchuß des alten Reichstages war dieſer Paragraph
mit 17 gegen 1I1 Stimmen aufrechterhalten worden. Die Be
ſeitigung der Todesſtrafe wurde abgelehnt. Im jetzigen neuen
Reichstag ſind die Mehrheitsverhältniſſe verändert

Reichsjuſtiz miniſter Koch Weſer eröffnete
die Ausſprache mit dem Bekennknis, daß er perſönlich für
die Abſchaffung der Todesſtrafe eintrete. Der Miniſter
begründete dieſen Standpunkt eingehend. Er kennzeichnete die
Entwicklung im Strafrecht dahin, daß allmählich alle
Körperſtrafen abgeſchafft würden. Der Miniſter machte
auf die Möglichkeiten von Fehlurteilen aufmerkſam und gab
zu bedenken, daß man demgegenüber nicht allgemein auf ein
zelne Fälle abſcheulicher Art blicken dürfe.

Solche Verbrechen ſeien immer vorgekommen und
würden immer vorkommen, gleichviel, ob die Todes

ſtrafe angedroht oder abgeſchafft ſei.
Der Grund, daß die Todesſtrafe abſchreckend wirke, ſei
nicht durchſchlagend.

Allerdings gab der Redner zu, daß der Staat in
See außerordentlicher Gefahren auf die
Todesſtrafe nicht verzichten könne. Als wirkſamſtes Argument,
im neuen Strafgeſetzbuch normalerweiſe die Todesſtrafe zu
beſeitigen, wies der Miniſter auf die notwendige Einigung
mit Oeſterreich hin niemand werde wollen, daß dieſe
Einigung über ein einheitliches Strafgeſetzbuch an der Frage
der odesſtrafe ſcheitere. Man dürfe der Entwicklung des
Volkes nicht anklagend und ne gegenüberſtehen,ſondern zuverſichtlich und mit ch an den Sieg der edleren

Kräfte glauben
Der Sozialdemokrat Dr. Roſenfeld fand einen

S darin, daß die Todesſtrafe nur bei Morden
verhängt ſei, während es viel ſchwerere Verbrechen
gäbe Er behauptete ferner, daß verurteilte Mörder meiſtens

die beſten Zuchthausgefangenen ſeien. Auch dieſer Redner
wies mit ſtarkem Nachdruck darauf hin, daß in Oeſter
reich die Todesſtrafe abgeſchafft ſei.

Der Kommuniſt Höllein vermißte in der Rede des Juſtizminiſters die ausdrückliche Erklärung, daß auch das Reiche

kabinett auf dem Boden ſeiner Darlegungen ſtehe. Jm
übrigen wolle Koch anſcheinend die Todesſtrafe nur für
Mörder abſchaffen, für gehn Vergehen aber beſtehen laſſen.
In den rein agitatoriſchen Ausführungen des kommüniſtiſchen
Redners vermißte man einen Hinweis auf den Zuſtand in
Sowjetrußland.

Der Bayeriſche Volksparteiler Emminger ſetzte ſich
perſönlich, ohne für ſeine Partei zu ſprechen, für die Auf
rechter haltung der Todesſtrafe ein. Er be
antragte lediglich, an Mördern unter 21 Jahren die Todes
ſtrafe nicht zu vollſtrecken. Der Redner gab zu bedenken, daß
noch immer 95 v. H. der geſamten menſchlichen Bevölkerung
unter der Herrſchaft der Todesſtrafe ſtehen.

Der Volksparteiler Kahl ſuchte n eine mittlere
Löſung. Die Abſchreckung wie auch die Gefahr eines Juſtiz
irrtums ſeien nicht ausſchlaggebend. Für ihn ſei entſcheidend:
Iſt ein Verzicht auf die Todesſtrafe vom Sicherheitsſtand
punkt gegenüber Staat und Geſellſchaft zu verantworten?
Das ſei keine Prinzipienfrage, ſondern eine Frage der Zweck
mäßigkeit. Er verlange eine Vorſchrift des Jnhalts: „Ein
wegen Mordes zu lebenslanger Zuchthausſtrafe Verurteilter
iſt im Falle ſeiner Begnadigung einſchließlich der Amneſtie
in die lebenslange Sicherungsverwahrung überzuführen.“
Der gemeine Mörder müſſe von der Geſetzgebung ſtigmati
ſiert werden. Dieſen Mut müſſe der Geſetzgeber aufbringen.
Redner gebe dieſe Gedanken zur Erwägung und bitte, heute
materiell noch nichts zu beſchließen, ſondern erſt bei den
Vorſchriften über die Sicherungsverwahrung. Nach den Be
ſchlüſſen darüber werde auch er ſich entſcheiden.

Abg. Dr. Bell (Zentr.) regt an, es möge die Preſſe
ſich für die Schaffung des neuen Geſetzes ſtärker als bisher
intereſſieren und die Reformgedanken volkstüm
lich machen, ſich aber nicht nur auf beſtimmte eng abgezirkelte
Fragen werfen. Allein zu erwägen ſei, ob die Sicherheit des
Staates und der Geſellſchaft es vertrage, daß wir jetzt ſchon
die reſtloſe Abſchaffung der Todesſtrafe und ihre Beſeitigung
in der Strafandrohung verantworten können. Der Staat,
der jedem Bürger das Recht der Notwehr zuerkenne, würde
ſich ſelbſt des Rechtes der Notwehr begeben, wenn er die
Todesſtrafe aufgebe; alle anderen Strafmittel ſeien unter
Umſtänden für ihn nicht durchführbar. Uebertriebene
Humanität gegen Mörder ſei immer gleichbedeutend mit
einer Jnhumanität gegen die Opfer der Mörder und gegen
die ganze Geſellſchaft. Gewiß ſolle auch dem Mörder gegen
über Hümanität obwalten; auch in ihm ſolle der r an
erkannt werden. Aber in erſter Reihe ſeien doch die Opfer
der Mörder und nicht die Mörder ſelbſt zu ſchützen. Jm
übrigen halte Redner die Strafe, die der Vorſitzende vor
ſchlage, auf dauernde Entfernung aus der menſchlichen Ge
ſellſchaft zu erkennen, für ſchlimmer als den Tod. Redner
behalte ſich für ſeine de die endgültige
Stellungnahme zu dieſem Vorſchlage noch vor.

Abg. Dr. Hanemann (D. Nat.) weiſt darauf hin, daß
in der Praxis die Staaten auf die Todesſtrafe nicht verzichten
können. England, Frankreich, Jtalten und die Schweiz hätten
die Todesſtrafe wieder eingeführt. Eins der wichtigſten Mo
mente der Strafverfolgung ſei immer wieder, insbeſondere bei
Kapitalverbrechen, die S der menſchlichen Geſellſchaft.
Die Gedanken von Schuld und Sühne wolle Redner nicht
gelten laſſen, trotzdem man ſolche Gedanken aus dem Gefühl
des Volkes nie werde reißen können. Beim gegenwärtigen
Zuſtande der Kriminalität glaube ſeine Fraktion, noch nicht
auf das äußerſte Strafmittel verzichten zu können.

19 Millionen Reichsbahnüberſchußz

Die Bilanz für Auguſt
Nach dem jetzt vorliegenden amtlichen Ausweis betrugen

die Einnahmen der Reichsbahn im Auguſt d. J. insgeſamt
463 053 000 RM. Der Perſonen und Gepäckverkehr erbrachte
152 905 000, der Güterverkehr 278 565 000, ſonſtige Ein
nahmen 31583 000 RM. Die Ausgaben für Betvieb und
Unterhaltung betrugen 308 069 000 RM., für Erneuerung der
Reichseiſenbahnanlagen 65 220 000 RM., alſo zuſammen
Ausgaben der Betriebsrechnung 373 289 000. Dazu kamendann die Ausgaben an Reparationskonto,
und insgeſamt ergab ſich eine Ausgabe von 443 649 000 RM.
Nach Deckung aller Ausgabeverpflichtungen verblieb ein
Mehrbetrag von rund 19 Millionen RM., der zur teilweiſen
Wiederauffüllung des in der Vorzeit in Anſpruch genommenen
Vertrages aus 1927 verwendet worden iſt.

Reichstagszufammentritt am 13. November
Der Reichstag wird vorausſichtlich am 13. November

zu ſeiner erſten Sitzung nach den Sommerferien zuſammen
treten. Als Beratungsſtoff iſt gradſt an eine außen
r Debatte über die Genfer Verhandun gen gedacht. Daran wird ſich die Ausſprache über den
ſchon vorliegenden kommuniſtiſchen Antrag

der Etat für 1929 erſt Ende November dem Reichstag zu
gehen wird, iſt ſeine erſte Leſung erſt für Anfang
Dezember zu erwarten

owie über den
noch zu erwartenden Antrag der Sozialdemokraten gegen die
grikrung des Panzerkreuzerbaus h Da

t

New Vorker Feſttage
Ehrung der Zeppelin Beſatzung durch die Handelskammer

New York, 18. Oktober
Die deutſch amerikaniſche Handelskammer veranſtaltete zu

Ehren der Zeppelin Beſatzung einen Empfang und ein et
eſſen, dem über 1000 Perſonen beiwohnten. Der Präſident
der Handelskammer, Hermann Metz, brachte einen Trink
ſpruch auf Präſident Coolidge und Reichspräſident von
Hindenburg aus.

Der Bürgermeiſter von New York, Walker,
erklärte, er hoffe, die Mitglieder der Beſatzung des Luftſchiffes
würden ebenſoſehr ſich in New York willkommen fühlen, wie
er in Deutſchland ſich willkommen gefühlt habe. Es werde
immer gagn Leiſtungen wie der ZeppelinFlug förderten die
Verſtändigung. Wir aber wollen die deutſche amerikaniſche Früundfgafe, denn das iſt mehr als Ver
e General Allen, der frühere Kommandeur der
amerikaniſchen Truppen im Rheinland, erklärte, er betrachte
es als ehemaliger Vertreter Amerikas im Rheinland als ſeine
ne ſein möglichſtes zu tun, um wieder gute

eziehungen zwiſchen Amerika und Deutſchland her
zuſtellen. Die Kriegsſtimmung wandle ſich zur Freundſchaft und
zwiſchen Amerika und Deutſchland ſollte ſtets Freundſchaft

beſtehen.

Nach einer kurzen Anſprache des Miniſterialdirigenten
Brandenburg erklärte Profeſſor Hoetzſch zu Dr. Eckener
wandt: Als Deutſcher, von Stolz auf die Leiſtung des Zeppelin
erfüllt, danke ich, dankt der deutſche Reichstag, dankt das ganze
dern Volk der Beſatzung für dieſe gewaltige Leiſtung, die
die beiden Völker enger verbunden hat.

Schließlich ergriff Dr. Eckener ſelbſt das Wort. Stürme
der Begeiſterung, ſo erkläre er u. a., wie ſie uns hier be

egnen, ſind weit ſchwerer zu überwinden, als die Stürme des
zeans. Jhm und der Beſatzung, ſo führte Dr. Eckener

weiter aus, ſei viel zu viel Lob geſpendet worden. Die Be
triebsſtcherheit des e e ſet ſo weit fortgeſchritten, daß

keinerlei Heldentum dazugehört, es zu benutzen. Wie könnte
übrigens ein regelmäßiger e ienſt eingerichtet werden,

wenn die Paſſagiere eines Luftſchiffs ſamt und ſonders Helden
ein müßten. Das Luftſchiff ſei heute noch keine volle Er

llung, ſondern nur ein Verſprechen auf die ſchließliche end
gültige Meiſterung des Luftraums, die erfolgen werde, wenn
größere Schiffe mit mehr Motoren gebaut werden. Dr. Eckener
erwähnte dann auch die durch die Havarie entſtandene Ver

rn der Ankunft und betonte im Zuſammenhang damit,
in den letzten Tagen auch große Ozeandampfer

infolge ſchlechten Wetters 24——30 Stunden zu ſpät ein
getroffen ſind.

Die Handelskammer hat Dr. Eckener durch ihren Präſi
denten Metz eine goldene Uhr als Erinnerungsgabe über
reichen laſſen.

Rundflug und Rückflug

Dr. Eckener teilte in einem Jnterview mit, der beab
ſichtigte Flug über die Staaten des mittleren Weſtens werde
zwei Tage dauern. Mitte der nächſten Woche hoffe Eckener
nach Lakehurſt zurückzukehren und die Vorbereitungen des
Rückfluges nach Deutſchland in Angriff nehmen zu
können. Der Rückflug ſoll dann in den letzten
Oktobertagen erfolgen.

Ein neuer Ozeanflug
Der engliſche Hanptmann Mac Donald verſucht ihn

London, 18. Oktober
Geſtern iſt der engliſche Hauptmann Mae Donald mit

einem kleinen GipſyMothFlugzeug zu einem ſehr gewagten
e en de Graee in Amerika nach England ge
ſtartet. Die höchſte Flugweite der Maſchine wird auf 3500
Meilen (knapp 7000 Kilometer) berechnet.
Mac Donald hat bereits vergangenen Mai verſucht, in

einer gleichen Maſchine von England nach Indien zu liegen.Nachdem er 16 Stunden mit ſeinem Begleiter und 0 Stunden

ohne Begleiter Verſuchsflüge gemacht hatte, gelangte er bis
nach Bagdad, wo er in der ſyriſchen Wüſte eine Notlandun
vornehmen mußte und in die Hände räuberiſcher Araber fiel.
Er wurde ſchließlich von der Mannſchaft eines italieniſchenPangerwageris befreit. en ſo

Vor ſchweren Wirtſchaftskämpfen
Vorbereitete Betriebsſtillegungen in Weſtdeutſchland

Bochum, 18. Oktober
Im Gebiet von Hamm bis Düſſeldorf bereiten die großen

Werke der Eiſen und Stahlinduſtrie Maßnahmen für die
S der zum 1. November angekündigten Stillegung
der Betriebe vor. Von den Kündigungen werden ſämtliche
Arbeiterkategorien, mit Ausnahme der Feuerwehren und der

n en betroffen. Die Kündigung derAngeſtellten iſt entgegen anderslautenden Gerüchten nicht vor
Der e enine Ernſt der Situation wird auch

in Gewerkſchaftskreiſen nicht verkannt. Die kommuniſtiſche
am entwickelt eine ſtarke Agitation für einen gemeinſamen

a mpf. der Bergarbeiter, Metallarbeiter, Transportarbeiter
ſowie der Staats und Gemeindearbeiter. Der Termin der
Schlichtungsverhandlungen, die vorausſichtlich mehrerein Anſpruch nehmen dürften, ſteht noch n v s



Der Rundfunk bleibt ungktuell

Wenn die Reichspoſt entſcheid e
ZZu den verſchiedentlich geäußerten Anregungen, inner
alb der Rundfunkprogramme mehr als bisher politiſchen
ragen Raum zu geben, wird bekannt, daß die Reichsv die ſich in erſter Linie für den Rundfunk mit verant

wortlich fühlt, nach wie vor auf dem Standpunkt ſteht, da
die Aufgabe des Rundfunks nicht darin beſtehen kann, ſi
in tages politiſche Fragen und Erörterungen einzu
laſſen. Die d befürchtet, daß der Rundfunk bei einem
derartigen Verfahren in ſeiner Entwicklung gehemmt werden
würde. Es muß aber betont werden, daß irgendwelche neuen
Entſcheidungen oder Entſchlüſſe bisher nicht gefaßt
worden ſind.

Entſpannung in Lodz

D. e Warſchau, 18. Oktober
ie Gefahr einer Ausdehnung des Lodzer Streiks auf

ſens Polen ſcheint heute einigermaßen überwunden zu
ein. Im Lodzer Gebiet ſelbſt iſt eine t Entſpannung

zu verzeichnen, da man allgemein auf einen Erfolg der mor
gigen Schlichtungsverhandlungen unter Leitung des polniſchen
Arbeitsminiſters hofft. Die Bewegung der Bergarbeiter in
den Kohlenrevieren um Dombrowa und Krakau konnte durch
Anpaſſuüng an die oſtoberſchleſiſchen Bergarbeiterlö ndgültig Legelegt werden. en e

Cokales und Provinszielles.
Kemberg, den 19. Oktober 1928.

Lerne Andacht! (Sonntagsgedanken). Eine feine
ſinnige Inſchrift fand ſich auf der Kölner Internationglen
Preſſeausſtellung in der Vorhalle des Baues, der in un
gemein feſſelnder und lehrreicher Schau die Entwicklung
des Nachrichten und Zeitungsweſens von grauer Vorzeit
bis zum heutigen Tage dem Beſucher vor Augen führt.
Da lieſt man zum Eingang Wilhelm Niemeyers Spruch:
„Hab Andacht! Schreiben iſt Geiſt beleiben! Schrift iſt die
Pforte zu Geiſt und Worte! Geh fromm die Pfortel
Es wäre ein förmlicher Kreuzzug zum Guten, wenn im
deutſchen Vaterland jedermann, der die Feder anſetzt, nicht
nur der Journaliſt und Schriftſteller, ſondern auch der
Geſchäftsmann und der Pfarrer, der Lehrling in der Fremde
und der Volksbildner, der Rechtsanwalt und die Hausfrau,
die Liebenden und die Steitenden, ſich vor dem Schreiben
mit ſolcher Andacht erfüllen wollten. „Was ich geſchrieben
habe, das habe ich geſchrieben“ mit dieſen klaſſiſchen
Worten hat bekanntlich Pilatus das Geheimnis und die
Verantwortlichkeit der Schreibkunſt gekennzeichnet. Was
in den Tiefen deines Herzens aufkeimte, was blitzartig
durch dein Hirn zuckte, was nur eben zufällig wie ein Zug
vogel durch deinen Geſichtskreis ſtrich: haſt dus niederge
ſchrteben, ſo iſts erſtarrt, iſt anderen preisgegeben, und wer

weiß, wems in die Hände fallen mag, und ob es nicht
gar an die Oeffentlichkeit kommt. In welches Licht wird
dein geſchriebenes Wort dich ſtellen, und wie mags auf
ſeine Leſer wirken als Funke im Pulverfaß, als Oel

auf erregte Wogen, als Gift in einem unbewachten Herzen,
als Leitſtern einer höheren Welt? Es iſt ein bitteres Wort
aber mehr als ein Körnchen Wahrheit ſteckt darin, wenn
ein Lebenserfahrener geſagt hat: „Unſere geſchriebenen
Briefe ſind unſere ſchlimmſten Feinde.“ Aber es gibt auch
Briefe, und ſo werden wohl am ſtillen Sonntag nach
mittag viele geſchrieben, die Boten ſegensvoller Treue für
getrennte Familienglieder und Freunde ſind. Und iſt es
nicht denkwürdig, daß eine Anzahl Briefe, die ein Chriſt
gewordener Rabbi vor rund 19 Jahrhunderten an einige
Gruppen ſeiner Geſinnungsfreunde ſchrieb, zum Worte
Gottes für einen Kreis von Menſchen wurden, der ſich
von Geſchlecht zu Geſchlecht über die ganze Erde ausge
dehnt hat? Schrift iſt die Pforte zu Geiſt und Worte!
Geh fromm die Pfortel!“

Für das Volksbegehren „Panzerkreuzerverbot“
wurden in Kemberg 31 Unterſchriften abgegeben. Bei
der Reichstagswahl am 20. Mai 1928 entfielen anf die
Kommuniſtiſche Partei 207 Stimmen.

Radis, 16. Okt. Bei dem Landwirt Schmidt auf der
alten Mühle bei Radis weilt ſeit einigen Wochen ſeine

Schweſter zu Beſuch, die in Südamerika anſäſſig iſt. Am
letzten Donnerstag ging ſie aus dem Dorf Radis nach
Eintritt der Dunkelheit nach Hauſe und verfehlte ein klein
wenig den Fußweg, der zum Grundſtück des Schwagers
führt, ſtürzte in die große Kiesgrube, welche dicht am Ge
höft liegt. Mit großer Mühe nur konnte ſie unter vielen
Schmerzen wieder nach oben rutſchen. Durch Rufen gelang
es ihr, Leute aufmerkſam zu machen, die ſie ins Haus
tragen mußten, da ſie nicht gehen konnte. Der herbei
gerufene Arzt ſtellte einen Beinbruch feſt. Sie mußte ins
Krankenhaus nach Halle gebracht werden. 18 Jahre hatte
ſie die Heimat nicht geſehen. Nun muß ſie auch noch
deutſche Krankenhäuſer von innen kennen lernen.

Ah a gero v e
der teure Bohnenkaffee sein
schmeckt Ihnen denn Kathreiner
nicht ebenso gut? r

M Qnd dabei gibts

wenn man statt Bohnenkaffee
Kathreiner kauft.

Wer Bohnenkaffee gewöhnt ist,
der probiere es mal s0:

e erste ehe
a ha en Bohnenkaffes,

die zweite Woche:
mehr Kathreiner

weniger Bohnenkaffee
und schließlich

uh

reinen Kathreiner-
Zörbig, 16. Oktober. (Das Zörbiger Wilderer Drama

vor Gericht) Vor dem Schwurgericht in Halle (Saale)
wurde gegen den 48 jährigen Berginvaliden Auguſt Schu
bert aus Radegaſt wegen gefährlicher Körperverletzung und
unerlaubten Waffenbeſitzes ſowie Jagdvergehens verhandelt.
Schubert hatte am 30. Oktober 1927 in Zörbig mit mehreren
Kumpanen ſich des Vergehens des Wilderns ſchuldig ge
macht. Den Jagdhüter Richter, Vater von 4 Kindern,
und den Studenten Gieſecke, den Sohn des Jagdpächters,
die ihn beide geſtellt hatten, ſchoß er an. Gieſecke iſt in
längeres Siechtum verfallen, der Jagdhüter Richter iſt an
den Folgen des Schuſſes (Kiefernverletzung) geſtorben.
Von dem letztgenannten Schuß nahm das Gericht aller
dings an, daß die Piſtole, die Schubert mit ſich führte,
aus Verſehen losgegangen ſei. Der Jagdhüter hatte den
Angeklagten ſchon gefaßt und zu Boden geworfen. Das
Urteil lautete auf fünf Jahre Gefängnis unker Anrechnung
von 8 Monaten Unterſuchungshaft. Der Haftbefehl gegen

Der Staats
anwalt hatte 14 Jahre Zuchthaus beantragt.

crrSS

Deſſau, 16. Oktober. (Unverſtändige Eltern.) Der
22 Jahre alte Willy Otto iſt bereits Vater von zivei
Kindern. Er und ſeine Ehefrau Martha verſtanden es
aber in keiner Weiſe, ihre Kinder großzuziehen. Sie ſteckten
ihrem kaum dem Säuglingsalter entwachſenen Kinde Wurſt
ſcheiben und Speiſeeis in den Mund. Als das Kind die
Nahrung ablehnte, ſchlugen ſie es. Ein Arzt, der von
einer Fürſorgerin herbeigerufen wurde, machte die Feſt
ſtellung, daß das Kind völlig krank war. Er erhob An
klage wegen lebensgefährdender Behandlung des Kindes.
Das Schöffengericht verurteilte die beiden Eheleute zu je
2 Monaten Gefängnis.

Magdeburg, 14. Okt. Raucher: Vorſicht! Ein Land
wirt, der ſich mit ſeiner Frau zum Bahnhof Patzetz (Be
zirk Magdeburg) begeben wollte, zündete ſich eine Zigarre
an. Ein Feuerfunke fiel auf das kunſtſeidene Kleid der
Frau. Im Augenblick ſtand die Bedauernswerte in hellen
Flammen, die von Herbeieilenden nur ſchwer erſtickt werden
konnten. Die Frau hatte ſchwere Brandwunden erlitten
und mußte in bedenklichein Zuſtande ins Krankenhaus ein
geliefert werden.

40 Jahre Halleſche Stadtmiſſion.
Auf eine 40 jährige Tätigkeit darf gegenwärtig die

Halleſche Stadtmiſſion zurückblicken, die ſo manchen Leſern
dieſes Blattes nicht fremd iſt, da ſie ihnen in der Perſon
ihres gegenwärtigen Leiters, Paſtor Juhl, perſönlich nahe
getreten iſt. Dieſe 40 Jahre Halleſche Stadtmiſſion ſchließen
in ſich viel Arbeit, die damit verbunden war, viel Schwierig
keiten, die dabei zu überwinden waren, aber auch viel
Segen, der davon ausging, und es erſcheint darum ange
bracht, einen Rückblick auf dieſelbe anzuſtellen, zumal dieſe
Arbeit, auch wenn ſie in Halle geſchieht, der ganzen Pro
zinz zugute kommt bzw. ihr dienen ſoll. Bei dieſem Rück
blick wird es naturgemäß angebracht ſein, auf den Anfang
der Arbeit zurückzugehen, der zu ſehen iſt in dem Rund
ſchreiben, das der damalige Stadtſuperintendent von Halle
D. Förſter am 24. Oktober 1888 zur Gründung eines
Stadtvereins für Innere Miſſion ausgehen ließ. Dieſe
Gründung kam auch zuſtande. Als Gründungsork wird
genannt das Konferenzzimmer der Marienkirche und als
Zweck der Gründung kräftige Zuſammenfaſſung und Re
präſentation als auch Erweiterung der Arbeiten der Juneren
Miſſion, damit in den in bedrohlicher Weiſe anwachſenden
Parochien das geiſtliche und ſittliche Wohl der evangeliſchen
Gemeindeglieder nachdrücklich gefördert werden könne. Als
der treueſte Freund der Sache erwies ſich Graf von Hohen
thal und als Bundesgenoſſe des Stadtvereins der Ge
fängnisverein, der ſich wieder ſeinerſeits mit dem evang.
kirchlichen Hilfsverein verbündete. Als ſo die Arbeit auf
breiteren Schultern lag, konnte am 1. April 1896 Paſtor
Joſeph Simſa, zunächſt noch Agent der Gefängnis-
geſellſchaft, für die Arbeit berufen werden. Eine weitere
Förderung erfuhr dann die Arbeit, als am 1. Oktober
1897 die Stadtdiakonie (Stadtmiſſion) durch den evang.
kirchlichen Hilfsverein übernommen wurde und im Jahre
1898 der Ankauf eines für dieſe Arbeit beſtimmten Hauſes
erfolgte Juſtizrat Elze, der im Juni 1898 als Vorſitzender
des Stadtvereins für Innere Miſſion gewählt wurde, nahm
ſich der Sache mit warmem Herzen an und ſeit 1901
widmete ſich Paſtor Simſa ganz dieſer Arbeit. Seitdem
iſt ſie unter Gottes Segen ſtetig gewachſen. Freilich be
deutete der Weltkrieg wie für manches andere ſo auch für
das Werk der Stadtmiſſtion in Halle, die unter ihm
empfindlich gelitten hat, eine bedauernswerte Hemmung,
derart, daß mancher Abbau nötig war und daß alles, was
nicht abgebaut wurde, nur mühſam gehalten werden konnte.
Aber Gott hat ſich gnädig zu dieſem Werke bekannt: auf
den Abbau folgte nach dem Kriege nicht nur ein all
mählicher Wiederaufbau, ſondern auch nach und nach eine
erfreuliche Erweiterung und Ausgeſtaltung der Stadt
miſſionsarbeit, ſo daß ſie jetzt drei große Arbeitsgruppen
umfaßt. 1. Die Anſtalten und zwar Männerheim, Arbeits
ſtätte, Frauenzufluchts u. Säuglingsheim, Brockenſammlung,
Heim für gefährdete Mädchen, Buchhandlung, Speiſewirt

2. Die Vereine und zwar den chriſtlichen Verein
cqcqhee]n]nqnmd de *”mnthhèhdhaeeeeeeeeeeò3gè3532522

Tindenried.
Original Roman von M. Harling J. Hellmüth.

53 iNachdr. verb.Das Kind verſuchte die Aermchen zu heben, um Hella
Zu umſchlingen, doch mit einem leiſen Klagelaut ließ es
dieſelben wieder ſinken. Voll heißer Liebe beugte ſich Hella
über das kleine Weſen, ſie umſchlang es mit beiden Armen
und bettete das fieberheiße Köpfchen an ihre Bruſt. So
ſtint und geduldig lag jetzt klein Elly mit glückverklärtem
Geſichtchen keine Klage kam mehr aus dem ſüßen blaſſen
Kindermunde. Die ganze Nacht wich Hella nicht vom

Bettchen ihres Lieblings. Als aber der erſte Morgen
ſonnenſtrahl durch die verhüllten Fenſter lugte, ſank Hella
vor Müdigkeit in einen leichten Schlummer. Als ſie die

Augen auſſchlug, ſaß Elly aufrecht in ihrem Bettchen undlächelte der treuen Pflegerin zu. Hella umfaßte jubelnd
das zarte Kind und trug es hinüber an das Schmerzens-
lager des Vaters, um dieſem Troſt und Beruhigung zu
bringen. Als die beiden eintraten, erhob ſich Schweſter
Beate von dem Stuhl neben dem Bette. Gerds Augen
ſtrahlten in freudigem Leuchten als Hella mit dem Kinde
ſich neben dem Lager niederließ.

„vaſt du gut geſchlafen, Onkel Gerd?“, war ihre erſte
Frage.
Er nickte: „Ja, Kind, ich glaube, du haſt mir Glück ge
bracht. Der Voktor war heute ſchon in aller Frühe da und
zeigte ſich ſehr zufrieden mit meinem Befinden. Er wollte
nicht bei Elly eindringen, weil ein Blick durch die Türe ihn
überzeugte, daß ihr beide ſchlieft.

Lange ſaß Hella mit dem Kinde bei Gerd, um ihm die
Langeweile des Krankenlagers erträglicher zu machen.
Ellys Zuſtand beſſerte ſich von Tag zu Tag. Bald war

ſie wieder ſo weit hergeſtellt, daß ſie ſtundenlang auf
bleiben durfte. Mit Gerd ging es nur ſehr langſam vor
wärts. Oft plagte ihn die Ungeduld und Hella verlebte

ſchwere Tage. e

„Es wäre doch wohl beſſer geweſen, Petrus hätte mir
die Himmelstüre aufgemacht, als ich ſchon beinahe davor
ſtand“, meinte er eines Tages bitter. Hella Kind
wird es dir denn nicht zu viel, dieſe Einſamkeit mit mir
zu teilen? Woher nimmſt du nur dieſe Geduld? Jch be
greife es nicht.

Sie lachte: „Alles Gewohnheit, Onkel Gerd! Wenn du
nur zufrieden biſt, mehr verlange ich nicht.

Den ganzen langen Winter über war Gerd an das
Krankenlager gefeſſelt, KleinElly aber gedieh unter Hellas
treuer Pflege ganz prächtig. Das Kind war von Hella un
zertrennlich. Nun ſchien ſchon die warme Frühlingsſonne
wieder und die erſten zarten Blumen ſtreckten die Köpfchen
aus der braunen Erde.

Kurt und Brigitte hatten in aller Stille Hochzeit ge
halten.

Hella konnte ſich nicht entſchließen, den armen Patien
ten auch nur für einen Tag zu verlaſſen. Auch das Kind
bedurfte ſorgſamer Pflege. So durfte ſie Brigitte erſt als
Schwägerin vegrüßen, als ſie von der Hochzeitsreiſe zurück
kehrte Weinend hielt ſie die junge Frau ihres Bruders
umſchlungen, dennoch freute ſich Hella aufrichtig des augen
ſcheinlichen Glückes ihrer Geſchwiſter. Von Benno Hartner
war ein langer, herzlicher Brief eingetroffen. Er be
dauerte, daß damals ſo traurige Ereigniſſe eingetreten, die
ihm eine weitere, mündliche Ausſprache unmöglich machten.
„Nun, nachdem ſo lange Zeit ſeit jenem ſchmerzlichen Er
eignis verfloſſen“, hieß es in dem Briefe weiter, „darf ich
vielleicht auch von meinen Angelegenheiten reden. Sie
ſagten damals: Laſſen Sie mir Zeit! Jch habe mich
Jhrem Wunſche gefügt, ſo ſchwer es mir geworden iſt. Jch
habe Sie lieb, Hella, nicht mit der ſtürmiſchen Heftigkeit
der erſten Jugend, aber mit der tiefen ſtarken Liebe des
gereiften Mannes. Schreiben Sie mir ein paar Zeilen,
keilen Sie mir mit, ob ich hoffen darf, doch noch glücklich
zu werden. Jch erwarte mein Schickſal aus Jhrer Hand!“

Lange, lange blickte Hella auf die männlich feſten
Schriftzüge. Eine Träne rollte langſam über ihre Wange.
„Soll ich eine Ehe ohne Liebe eingehen flüſterte ſie. Dann

ſchüttelte ſie den Kopf.

inhaltsſchwere Worte ſie entſchieden über eines braven
Mannes Schickſal. Verzeihen Sie mir, wenn ich Jhnen
Schmerz bereite. Jch kann nicht anders handeln. Mein
Leben gehört einem anderen, es gehörte ihm ſchon, ehe ich
Sie kennen lernte. Nie werde ich mich einer Pflicht ent
ziehen, ſo viel an mir liegt.“ Dann ſtand ſie auf und holte
das Käſtchen, in dem Myras Brief lag. Das Schreiben
Bennos legte ſie dazu. Sie wollte es aufbewahren für
ſpätere Zeit. Wie ein Abſchied von ihrer Jugend kam es
ihr vor, als ſie langſam den Deckel wieder ſchloß.

Dort unten beim Kranken wartete eine heilige Pflicht
auf ſie. Gerd nannte ſie oft ſeinen einzigen Troſt, faſt wie
zu einer Heiligen blickte er zu ihr auf.

Nun war des Winters Not vorbeti, es wurde Frühling,
lachender ſonniger Frühling.

Flieder und Jasmin blühten draußen im Garten. Anter
der Rotbuche ſtand Gerds Fahrſtuhl, der Diener, den man
ſchon im Herbſt engagiert hatte für Gerds alleinige Be
dienung, hatte einige Beſorgungen zu machen und war nach
Herzkirchen gegangen. Frau Senta, die ſich den ganzen
Winter über fleißig nach dem Patienten umgeſehen, hatte
ſich ſoeben verabſchiedet und Hella ging ein Stückchen init
ihr durch die Lindenallee, um ſie zu begleiten. Gerd ſaß
ſinnend und träumend in ſeinem bequemen Stuhl. Das
Bein war immer noch ein wenig ſteif, aber der Doktor hatte
lächelnd erklärt, daß ſich das gewiß noch verlieren werde.
Gerd dachte heute lebhafter als ſonſt an Myras Grab im
fernen Süden Ja, nun blühen auch dort wieder die Blumen
in reicher Fülle, wie ſie ſchon zweimal dort geblüht.
Da kam Hella zurück, ein freundliches Lächeln auf dem

lieben Geſicht. Sie trug ein helles, duftiges Kleid, das ſtand
der jugendlich ſchlanken Geſtalt ſehr gut. Bei ihrem Anblick
orhellten ſich Gerds Züge. „Gott ſei Dank, daß du da biſt
mir iſt immer ganz traurig, zu Mute, wenn du fort biſt!“

(Fortſ. folgt.



Frauen und junger Mädchen der Verein des blauen Jnm Bett verbrannt. In Kolberg wurde dieſer Tage der Praktiſche Winke zum Einmieken der Winterkartoffeln.
Kreuzes, die Frauenhilfe, die Chöre für Geſang und Po Arbeiter Otto Saum in ſeiner Wohnung in der Heiligengeiſt n naſſen Jahren pflegen die Winterkartoffeln ſehr wenig

3. Il Miſſionsdienſt und zwar die ſtraße verbvannt im Bett liegend aufgefunden. Die Lei altbar zu ſein; es iſt darum ganz beſonders zur Sorgfalt beimzum en n gemeinen Mi n I war völlig verkohlt. Es konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, mens anzuraten. Na gehchte Kriſe müſſen
Geſchäftsſtelle, die Auskunfts und Fürſorgeſtelle für Alkohol
kranke, die Auskunfts und Beratungsſtelle für Auswanderer,
Bibelſtunden, Hausbeſuche, Schriftenmiſſion. Letztere zer
fällt in die Herausgabe des Wochenblattes „Für Alle
und des Monatsblattes „Helfen und Heilen“, das fort
laufend über die Arbeit berichtet.

Beim Rückblick auf die 40 Jahre Stadtmiſſionsarbeit
iſt es Pflicht, dankbar der Männer zu gedenken, die ſich
an leitender Stelle in treuer Hingebung um dieſe Sache
verdient gemacht haben; als Vorſitzender des Stadtvereins
Juſtizrat D. Elze und als leitende Geiſtliche Paſtor Simſa
(bis 1902), Paſtor Hobbing (bis 1912), Paſtor Winterberg
(bis 1926) und ſeit 1927 Paſtor Juhl, der gegenwärtig
die Leitung inne hat.

Das Werk der Halleſchen Stadtmiſſion ſtand in dieſen
40 Jahren ſichtlich unter dem Segen Gottes darum wird
auch das 40. Jahresfeſt und 40jährige Jubiläum das am i
nächſten Sonntag dort gefeiert werden ſoll, ein Freuden e Luftfahrtgeſellſchaft zum Beginn der nächſten
und Dankesfeſt ſein. Gott der Herr ſegne dies Werk auch r e organiſtert werden. Die Taxe der Droſchken beträgt
in der kommenden Zeit, er mache auch recht viele Herzen Pfund Sterling pro Perſon. Vorausſetzung iſt aller

ob Selbſtmord vorliegt oder ob Saum das Opfer eigener Un
vorſichtigkeit geworden iſt.

Opfer der Arbeit. In der Baumwollſpinnerei in Klein
welka bei Bautzen wurde am Mittwoch einem dort s
Arbeiter von einer Maſchine, einem ſogenannten Wolf, der
rechte Unterarm bis über den Ellenbogen abgeriſſen.
eine Kurve zwiſchen den Orten da und e i
Kolberg fuhr der Leiter der Kolberger Kleinbahngeſellſchaft,
der Eiſenbahnbetriebsinſpektor Goetz, mit einer Motordvaiſtne
auf einen Kleinbahngüterzug a Goetz war auf der Stelle
tot. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet.

Ein Wirtshaus eingeſtürzt. In der Leverſtreet, einem der
verkehrsreichſten Punkte im Oſten Londons, iſt in der Nacht
zum Mittwoch das ne Wirtshaus „Lord Nelſon
zuſammengeſtürzt. Unter den Trümmern wurden acht Per
ſonen begraben; zwei von ihnen konnten nur als Leichen ge
borgen werden, die übrigen ſind zum Teil ſchwer verletzt.

Ein e über den Kanal ſoll von einer

unbedingt erſt abtrocknen, ehe ſie eingemietet werden. Gute
Durchlüftung der Mieten iſt unbedingt notwendig. Als ſehr
weckmäßig hat zur Erhöhung der Haltbarkeit der Winter
rtoffel ein Beſtreuen derſelben mit gemahlenem Branntkalk

erwieſen. Durch ſeine waſſeranziehende Eigenſchaft entzieht
er der Umgebung das Waſſer unter gleichzeitiger Umſetzung
zu a Faulniskeime und Ungeziefer werden dadurch
bernichtet. Die Kartoffeln werden möglichſt gleichmäßig mit
feingemahlenem Branntkalk beſtreut (gepudert). Man rechnet
ungefähr 1 Kilogramm Kalk auf einen Doppelzentner Kar
toffeln. In derſelben Weiſe kann auch mit eingekellerten
Kartoffeln verfahren werden.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 21. Oktober (20. Sonntag nach Trinitatis).

Kollekte für das PaulGerhardStift in Wittenberg.
Kemberg.

Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt. Propſt Bertram.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Propſt Bertram
Vorbereitung: Sonnabend abends 8 Uhr. in der Propſtei.

dings, daß mindeſtens zwei Plätze beſetzt werden. Gommlo.warm zur Förderung dieſes Werkes! Pfarrer Aßmus. Eine unterirdiſche Autogarage ſoll demnächſt in Paris Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt. Pfarrer Aßmus.

Neues aus aller Welt. gebaut Wehen De ne h hre den un Rot
Wo e De n nd e ſoll die als e beordverſuch an der Ehefrau. In Neuſaza- Sprember ördern. Die Garage wird fünf Etagen enthalten. Für Aufhat der Fabriknachtwächter Je an von n en fahrt und Einſtellung ſowie Herausholen und Ausfahrt

Frau, mit der er zuſammen wohnte, mit einem langen Meſſer werden 45 Sekunden gerechnet. Die Koſten eines monatlichen
am Kopf und im Geſicht lebensgefährliche Verlehungen Abonnements für die Einſtellung eines Autos ſollen 300 Fr.
bracht. Dev Täter hät ſich inzwiſchen der Staatsanwalt betragen.chaft in Bautzen geſtellt. 9 men

Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Sonntag nachmittag 3 Uhr

Gemeinſchaftsſtunde
Wittenberger Neumarkt 9. Hierzu wird herzlich eingeladen.

bPrima junges kettesRind Kalb- Kartoffelstoppel- Verpachtung.
Ghweinsfleiseh n Uhr werden an dem Wege nach rund Senr Rippespeer 50 M v gen Kartoffelſtopp eln
Hiy. Anfschnitt in Kabeln verpachtet

Kaiserjagdwurst, Mortadella Gutsver waltung Meuro-

Wiener Mürstehen dWürstchen in Dosen SRBockwurst und BreslauerRichard Krausemann S ki ckkur ſus
Empfehle prima friſches

8 Am i. November 1928 beginne ich mik einemKind Kalb- A. Kurlus kür
5chweineſteisch Maschinenstickerei und

rohen und gekochten Schinken „Stopkerei
Oft rnangelt's nur anlelnigkelten, vielleicht an einer Kaiserjagdwurst, MortadellaDekoration, einem Teppich oder an der richten der je nach Beteiligung bis Februar laufen wird.
Gruppieruno. Der erfahrene Fachrnann weise Sie

u beraten und Wird ihnen gern hefen. enden sie
sich nur vertrauensvol an

Gebr. hauter Döbelfabriß, Wittenberg

S Friſch eingetroffenStreu Verpachtung Kalkstiockstoff
Sonntag nachmittag 2 Uhr mm -Superphosphot

Wiener Würstchen
ff. Bockwurst

on ealle Sorten Vurſtwaren

friſch nud geränchert
Ewald Zallmann

Empfehle prima junges fettes

RNind-, Kalb- u.

KRuch Beliherinnen nicht bei mir gekaufter Ma-
ſchinen können am Kurlus keilnehmen.

Anmeldungen bis 30. Oktober erbeten.

Beachten Sie bitte meine Multer-Husſtellung
im Schaufenlter.

verpachte ich 759 s eca. 10 Morgen Nadelſtreue Kali 425 Schweinefleiſch fahrrad- Hoffmann

e Thema ahnen Beee Pofern, Garih Kalnit nOtto Möbins, Wergwitz Alle Corten Wurſt
Wiener Würſtchen, Bockwurſt

Breslauer
s bekauster Güte Willy Rätz

Empfehls prima

Kalb- und
Schweinefleiſch
frische Bratwurst u. Sülze

Bocekwiairst Wiärstehem
Jagdwurſt und Zungenwürſt
ſowie friſche u. geräucherte Wurſt

Hrn o

Krampf, Lähme,
Echt nur mit

Danksagung-
Ischias-, Giehbt- und

Rheumatismuskranken
teile ich gern gegen 15 Pfg. Rück-
porto sonst kostenfrei mit, wie
ich vor 3 Jahren von meinem
schweren Ischias- und Rheuma-
leiden in ganz kurzer Zeit be-

Steifbeinigkeit uſw.
verhütet

Oſteoſan
I Stark vitamin und

eiweißhaltige Vieh

R e ger2 mit blutbildendendieſer Schutzmarke Nährſalzen. Geprüf
ter DorſchLebertran! Man verlange freit wurde
unſeren neuen „Ratgeber“ gratis.
M Brockmann Chem. Fabrik J. Stieling, Miftärkantinenpäehter,

m. b. H. Cüstrin-Altstackt Nr. 285
Leipzig-Euntr. 11

Zu haben in Kemberg in der LöwenApotheke Karl Elbe; Wilhelm Becker r r 9 n

FrUnanrslanzun
Ww., Drogen, Wittenbergerſtr. 19,

empfehle in la Ware

J. G. Glaubig; A. E. Strenſch Nehf.

Obſthochſtämme, Buſch und

Has ärztüch empfohlene Müllern des in Kemberg: Löwen -Apotheke
Haares mit Dr. Mülers HRaarwuchs-Elixier

beseitigt zuverlässig Haarschwund. KHaarausfall,
Ko schuppen, Juckreiz und verhindert fruh-

Prima friſches
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II.
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Pflege der Pflanzen im Zimmer.
Von R. Reichhardt. (Mit 4 Abbildungen.)

Topfpflanzen, welche wir im Zimmer am
Fenſter, in der Blumenkrippe vder einzeln
ſtehend überwintern, ſollen uns an die vergangenen
ſonnigen Tage des Sommers erinnern, und
uns über die trüben, ſonnenarmen Tage des
Winters hinwegtäuſchen. Auf einem
blumengeſchmückten Heim ruht ein
poetiſcher Hauch, der die rauhe Proſa
des Lebens hinwegbannt. Freilich
bedürfen aber Zimmerpflanzen, denen
wir vielfach im Winter künſtlich
bieten müſſen, was die gütige
Natur ihnen im Sommer verſchwen
deriſch leiht, unſerer beſonderen
Pflege und Aufmerkſamkeit. Beachten
wir zunächſt beſonders, daß die Topf
pflanze im Fenſter von der Zimmer
ſeite her warm ſteht, durch die
Fenſterritzen aber von außen kühle, e
in der Nacht ſogar öfters eiſige Luft 99
hereindringt, welche Stamm, Blätter
und Blüten der Pflanze und nicht
zum wenigſten die Topferde erkältet.
Man kann ſich daher nicht wundern,
wenn Blumen, z. B. das Alpenveilchen, die
Azalee, die Kamelie am Morgen wie welk am
Boden liegen, ja ſogar erfroren ſind. Iſt daher
draußen niedrige Temperatur, ſo müſſen die
blühenden, empfindlicheren Pflanzen nachts aus
der Nähe des Fenſters entfernt werden, oder,
was geringere Mühe verurſacht, wir legen Pappe,
welche den Froſthauch genügend abhält, als
Schutz vor die Fenſterſcheiben. In neuerer Zeit
verwendet man auch Fenſterbänkchen, auf welche
man die Töpfe ſtellt. Sie halten den eiſigen
Lufthauch auch von unten her vortrefflich ab.
Abbildung 1 zeigt uns ein paar Topfpflanzen
auf ſolchen Fenſter
bänkchen mit dem
Pappenſchutz.Ein weiterer Übel 2 e
ſtand bei der Pflege
von Topfpflanzen

tritt öfters dadurch
ein, daß man eines
Tages Blüten und
Knoſpen abfallen
ſieht, obwohl man
die Pflanze nach
allen Regeln der
Kultur gepflegt und
gehegt hat. Die Ur
ſache dieſer Erſchei
nung liegt zumeiſt

darin, daß man Jden Standort der S
Pflanze öfters ge Abbildung 2. Das A
wechſelt hat. Dieſes
bringt eine andere Temperatur, andere Luft,
Beleuchtung uſw. mit ſich und unterbricht zeit

Mit dem Begießen
Nie ſoll das Waſſer

im Unterſetzer ſtehen bleiben, denn dadurch tritt
leicht Wurzelfäulnis ein und die Topferde wird

weiſe die Saftzirkulation.
wird ſehr viel geſündigt.

ſauer. Das Gießwaſſer ſoll die Temperatur des
Zimmers haben. Gedüngt dürfen Topfpflanzen
nur im Sommer und Frühjahr werden, niemals
aber im Winter.

Wenn die Blumen größer geworden ſind
und die Erde ihres Töpfes ausgeſogen haben, ſo
muß man ſie umpflanzen. Heide und Miſtbeet
erde, mit Lehm und etwas Sand vermiſcht,

Abbildung 1. Fenſterbänkchen mit Pappfchutz.

bilden die beſte Erdmiſchung. Iſt der Wurzel
ballen ſehr durchwurzelt und ſind die feinen,
faſrigen Wurzeln ſtark verfilzt, ſo ſchneiden wir
mit einem ſcharfen Meſſer rings herum und am
Boden den Filz ab, wie Abbildung 3 zeigt,
lockern mit einem ſpitzen Hölzchen (Abbildung 2)
den übrigen Ballen zwiſchen den Wurzeln ſorg
fältig auf, durchfeuchten ihn mäßig und ſetzenihn dann in einen neuen Topf, der etwas er

(etwa 2 em) als der frühere ſein muß. Der
Ballen muß angefeuchtet werden, weil ſonſt das
Waſſer beim Begießen nach dem Verpflanzen
ſeinen Weg durch die friſch gefüllte und feſt an
gedrückte Erde nehmen würde, ohne den alten
Ballen zu durchziehen.

Es kommt häufig vor, daß ältere Pflanzen
von Geranien und Fuchſien im Blütenanſatz
nachlaſſen und übermäßig viel Blattwerk ent
wickeln. Auch Myrten und Roſen zeigen dieſe
Erſcheinung. Dann ſoll man im Herbſt, ehe
ſie in die Winterquartiere gebracht werden, ihre
Zweige verkürzen. Dann werden aus den

unteren Augen neue Triebe ge
bildet, die die Pflanze blüh-
williger machen. Das Verkürzen
iſt nicht ſchwierig und von jeder
mann leicht auszuführen. Die

J Abbildung 4 veranſchaulicht deut
J uüſch, wie dabei zu verfahren iſt.

W. Eingefährlicher Feind für unſere
V Zimmerpflanzen iſt die trockene

J Darum

Tauſpender, die das Waſſer in Geſtalt eines

E S e 5sS

feinen Regens auf die Pflanzentriebe nieder
rieſeln laſſen. Das Beſpritzen muß täglich einmal
nach erfolgtem Lüften, ſowie nach dem Reinigen
und Begießen der Gewächſe geſchehen es ver
hindert ſtändig das Beſtauben der Zimmer
pflanzen. Beim Beſpritzen muß auf Blatt
oder Schildläuſe geachtet werden. Staubteile
müſſen durch Abwaſchen der Blätter mit einem

feuchten Schwamm ſorgſam entfernt
werden. Bei kleinblätterigen Ge
wächſen empfiehlt es ſich, die Blätter
krone in ein Gefäß mit lauem Waſſer
zu tauchen und einige Male kräftig
hin und her zu bewegen, wodurch
ſich der Staub abſpült. Blühende
Blumen erfordern gleichmäßige und
reichliche Bewäſſerung. Dabei muß
der ganze Ballen der Pflanze durch
tränkt werden. Allzuhäufiges Gießen,
das nur die obere Erdſchicht be

I feuchtet, iſt fehlerhaft.

Die Aufzucht der Lämmer.
Von Tierzuchtinſpektor Dr. phil. H. Lüthge.

Es iſt eine allbekannte Tat-
ſache, daß man der Aufzucht der
Jungtiere größte Sorgfalt zu

ſchenken hat. Eine Nichtbeachtung dieſes Er
fahrungsſatzes rächt ſich ſtets bitter, und nicht
zum wenigſten immer auch bei der Aufzucht
der Junglämmer.

Je nach der Jahreszeit, in der die Lam-
mung ſtattfindet, iſt die Jütterung der Mutter
ſchafe mit ihren Lämmern eine verſchieden
artige. Jm allgemeinen wird man zwei

Lammzeiten
unterſcheiden,
die Winter

und die Som
merlammung.
Wir wollen

hier zunächſt
die Winter

lammung be
trachten. Jm
Sommer bei
der reichlichen
Weide iſt die

Ernährung
nicht ſo ſchwie
rig. Es ſei an
genommen, daß
die Lammzeit
mit dem Auf

ſtallen der
Schafe nach
Eintritt von
Schnee und

Froſt beginnt. Abbildung 3.
Will man gute Das vVerſchneiden der Wurzeln.
Lämmerhaben,
iſt es von weſentlicher Bedeutung, auch ihre
Mutter ſowohl kurz vor der Geburt wie
während der Säugezeit gut zu ernähren.
Denn gerade die Säugezeit, wo die Mutter
ſchafe viel Milch für ihre Lämmer hervor
bringen müſſen, ſtellt größte Anforderungen

42 17 21. 10.
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an die Mutterſchafe. Werden die Mutter
ſchafe jetzt durch Jutter nicht genügend unter
ſtützt, laſſen ſie in der Milchabſonderung nach
und die Lämmer haben den Schaden davon,
und letzten Endes nicht die Lämmer, ſondern
die Beſitzer der Herde. Ein Mutterſchaf von
ungefähr 1 Zentner Lebendgewicht braucht
zur Erhaltung ſeines Lebens etwa 30 bis
40 g verdauliches Eiweiß und 300 bis 400 8
Stärkewerte. Dieſe Nährſtoffmengen müſſen
im Futter vorhanden ſein. Schwerere Schafe
bekommen dementſprechend mehr Nährſtoff
mengen an Erhaltungsfutter.

Erhaltungsfutter wäre zum Beiſpiel:
31 kg Runkelrüben 3,5 221 8
1 kg Erbſenſtroh 17 8 80
1 s Sutterſtroh 10 200

3058 507
Oder:
Kg Trockenſchnitzel 18 260 g
kg Erbſenſtroh 17 80

e Kg Lupinenſtroh 8 100 8
Kg Sutterſtroh 5 100

48 g 540
Die beiden Futterrationen ſtellen Er

J-haltungsfutter dar, womit die Schafe aber

W JWe

VW

Abbildung 4. Das Beſchneiden der Pflanzen A Pelargonie, B Fuchſie, C Rofe.

keine Lämmer ſäugen können. Zur Hervor-
bringung von genügend Muttermilch ſind
erheblich größere Nährſtoffmengen nötig.
Müſſen die Mutterſchafe aber mit der oben
angegebenen Erhaltungsfutterration Lämmer
ſäugen, ſo magern die Mutterſchafe rapide
ab und die Lämmer ſind kümmerlich und
anfällig. Harum Mutterſchafe während der
Säugezeit richtig füttern, das ergibt kernige
und muntere Lämmer.

Das Mutterſchaf erzeugt täglich etwa
11 Liter Milch. 1 Liter Schafmilch enthält
etwa 40 g FSett, 40 g Eiweiß und 50 8
Milchzucker. Umgerechnet enthält 1 Liter
Schafmilch ungefähr 40 8 verdauliches Ei
weiß und 170 g Stärkewerte. Jn 11 Liter
Muttermilch ſind demnach 60 g verdauliches
Eiweiß und 255 g Stärkewerte. Dieſe Nähr
ſtoffe müſſen im Futter mindeſtens zugeführt
werden. Da die Futternährſtoffe aber meiſt
nicht reſtlos vom Tier umgewandelt werden
können, iſt es erforderlich, mehr Nährſtoffe
im Jutter zu verabreichen, als in der Milch
enthalten ſind.

Wir wollen zum Erhaltungsfutter rund
1 Pfund gemiſchtes Kraftſutter und 1 Pfund
Heu pro Mutterſchaf und Tag verabreichen.

verdaul. Eiweiß Stärkewerte

100 g Kleie 10 8 50 8100 g Hafer 7 60100 g Bohnen 20 8 66 8
100 g Oelkuchen 30 8 70
100 8 Lupinen 25 70

92 g 316 8
Hazu e kg Heu 178 150

709 766Aus den Zahlen erſieht man, daß eine
Zufütterung von 1 Pfund gemiſchtem Kraft
futter und 1 Pfund Heu überreichlich ge
nügen, um dem Mutterſchaf ſo viel Nährſtoffe
zuzuführen, daß es ſein Lamm gut ſäugen
kann. Hat man keine ſehr großen Mutter
ſchafe, kann man auch noch weniger Heu
und Kraftfutter verabreichen.

Folgende Miſchung ohne Lupinen wäre
auch angebracht:

200 8 Kleie,
200 g Oelkuchen,
100 g ſonſtiges Eiweißfutter.

Mit Lupinen wäre zu verabreichen:
150 g Kleie,
150 g Oelkuchen,
200 g Lupinen.

Bei einer derartigen Jütterung der
Mutterſchafe iſt eine gute Aufzucht und Er
d der Lämmer bis zum Alter von
drei Wochen gewährleiſtet. Erwähnt muß
allerdings noch werden, daß Zwillingsmütter
möglichſt noch ſtärker zu füttern ſind. Hat
man viel Zwillingsmütter und genügend Platz
im Stall, ſo teilt man die Zwillingsmütter
mit ihren Lämmern beſonders ab. Vorbedin

gung iſt, genügend ſolcher Schafe und ge
nügend Platz, denn andernfalls hängen die
Lämmer dauernd an ihren Müttern, die bei
beſchränktein Raum nicht genügend aus
weichen können. Mit drei Wochen beginnen
die Lämmer mit Freſſen. Sie erhalten eine
geſonderte Jutterbucht mit niedrigen Ein
gängen, durch die die Mutterſchafe nicht hin
durch können. Hier gibt es ausgewähltes
Futter für die Lämmer. Es iſt auch an
gebracht, die Lämmer morgens und nach
mittags einige Stunden in ihrer Jutterbucht
abzuſperren. Während dieſer Zeit beläſtigen
ſie die Mutterſchafe nicht, die in aller Ruhe

freſſen können.
Weiter iſt es ſelbſtverſtändlich, daß zum

mindeſten die Lämmer den Schafſtall jeder
zeit verlaſſen können, damit ſie ſich draußen

austollen können. Die Winterſonne trägt zu
einer günſtigen Entwicklung bei.

Die Lämmer freſſen zuerſt am liebſten
Hafer, der am beſten grob gequetſcht wird.
Hazu beſtes Wieſen oder feines Luzerne
oder Kleeheu. Die täglich aufgenommenen
Mengen ſind noch ſehr gering. Jm zweiten
Lebensmonat nehmen die Lämmer täglich
etwa 150 g Haſer. Dieſe Menge wird je
nach Appetit der Tiere geſteigert bis auf
200 g Hafer täglich. Eine größere Hafer
menge ſollen die Lämmer nicht haben, da
Hafer verhältnismäßig teuer iſt, insbeſondere
in Anbeträcht ſeines geringen Eiweißgehaltes.
Je älter die Lämmer werden, deſto ſtärker
wachſen ſie und deſto größer iſt auch ihr Ei
weißbedürfnis. Deshalb legt man nunmehr
Helkuchen, Lupinen und Kleie zu. Neben
dem Kraftfutter iſt ein Wirtſchaftsfutter
nötig, beſtehend aus Runkelrüben, Steckrüben
oder Trockenſchnitzeln.

Im Alter von drei Monaten werden die
Lämmer von der Mutter abgeſetzt. Die
Muttermilch, die nun ganz fortfällt, iſt durch
erhöhte Futtergaben zu erſetzen. Kraftfutter
und Grundfutter bleibt dasſelbe, nur ſind
die Mengen ſtändig zu erhöhen. Bei Winter
lammung gehen die Maſtlämmer nicht mit
auf die Weide. Sie werden im Stall ſo
ſchnell wie möglich ſchlachtreif gemacht und
gehen dann an den Schlachter. Jſt kein Maſt
futter im Stall vorhanden und iſt anderer-
ſeits gute Weide da, wird man auch die
Maſtlämmer mit auf die Weide nehmen
Zuchtlämmer erhalten ſobald wie möglich
Weidegang, am beſten in ſelbſtändiger Herde.
Eine Zufütterung von bis Pfund
Kraftfutter ſoll aber nur bei beſter Weide
unterlaſſen werden.

Bei Sommerlammung liegen die Ver
hältniſſe natürlich ganz anders, da jetzt die
Schafe ihre Hauptnahrung auf der Weide
finden. Bei ganz guten Weideverhältniſſen
werden Schafe wie Lämmer kein Beifutter
erhalten. Man achte aber auf jeden Fall
ſorgſam darauf, daß die Lämmer keinen
Mangel leiden. Erweiſt ſich eine Zufütterung
als nötig, wird man ſie in ähnlicher Weiſe
vornehmen, wie es in den vorhergehenden
Darlegungen angegeben worden iſt.

Richtiges Zerlegen des Geflügels
Von M. A. Trott.

Das richtige Zerlegen eines Gänſe, Enten
oder Putenbratens will gelernt ſein. Man ha
freilich zu dieſer Arbeit in Geſtalt des Tranchier
beſtecks und der Geflügelſchere eine große Helferin,
trotzdem iſt Geſchicklichkeik und Kraft notwendig,
um das Tranchieren zu bewältigen.

Will man eine Gans zerlegen, ſo beginnt man
bei den Keulen, die zuerſt entfernt werden.
Die Tranchiergabel mit ihren zwei Zinken wird ſo
eingeſetzt, daß der Beinknochen zwiſchen die Zinken
kommt und ihr feſten Halt gibt. Durch den jetzt
ausgeführten Druck hebt ſich die obere Rundung
leicht ab. Man folgt dieſer nun mit dem Tranchier
meſſer und führt den Schnitt, indem man mit dem
Knochen des Oberſchenkels Fühlung nimmt, bis
zum Hüftgelenk durch. Jetzt bricht man die Keule
mit Hilfe der Tranchiergabel nach außen über und
löſt ſie ab, indem man das Seitenfleiſch durch
ſchneidet. Die Keulen werden mit Hilfe der Ge
flügelſchere im Gelenk nochmals durchgeteilt. Man
muß natürlich beim erſten Schnitt darauf bedacht
ſein, ein gutes Keulenoberſtück zu erhalten und
beim Auslöſen der Keule den Schnitt weit genug
gegen den Flügel ausführen. Nun löſt man das
Bruſtfleiſch, indem man es rechts und links vom
Bruſtbein ſchneidet und von den Rippen lockert, in
ſchrägen Stücken ab. Iſt die Bruſt zerteilt, wird
die Bauchhöhle geöffnet und die Füllung heraus
genommen, die aus Apfeln oder einer Farce be
ſteht. Der Steiß liefert auch noch ein oft beliebtes
Stück. Er wird, nachdem er mit Hilfe der Gabel nach
dem Rücken zu übergebrochen wurde, losgetrennt.

Anders muß beim Tranchieren des Faſans vor
gegangen werden. Hier löſt man zuerſt die Flügel



ab, von venen zuvor, mit Hilfe der Tranchierſchere,
die Spitzen abgeſchnitten werden. Dann erſt
ſchneidet man die Keulen ab. Hat man einen
kräftigen Faſan vor ſich, dürfen die Keulen gleich
falls geteilt werden. Nun macht man über Bruſt
und Bauch der Länge nach einen bis auf die
Knochen gehenden tiefen Schnitt, darauf quer über
beide Bruſtſeiten etwa vier bis fünf weitere
Schnitte, ſo daß man ſchöne, gleichmäßige Stücke
erhält, und löſt dieſe vorſichtig vom Bruſtknochen ab.

Kleineres Geflügel, wie Hühner, Hafelhühner
uſw., werden zerlegt, indem man gleichfalls zuerſt
die Keulen abtrennt, es folgen die Flügel, an
denen man ein bis zur Bruſtſpitze reichendes
Fleiſchſtück läßt. Den übrig bleibenden mittleren
Teil der Bruſt trennt man auf jeder Seite von
den Rippen. Dieſe fünf erhaltenen Stücke können,
wenn ſie reichlich groß ſind, nochmals geteilt
werden. Mit der Geflügelſchere zerkleinert man das
kleinere Geflügel, wie Rebhühner, Tauben,
Schnepfen uſw. Man zerſchneidet ſie in die Hälfte
und jede Hälfte nochmals in zwei Stücke. Sind die
Tiere klein, ſo werden nur drei Teile daraus her
eſtellt. Die Keulen werden mit einem kleinen
leiſchſtück vom Bauche abgetrennt und das ver

bleibende Bruſtſtück als drittes, ganzes Stück, er
halten. Noch kleineres Geflügel, wie Krammets
vögel, Wachteln uſw., werden nicht zerlegt, man
bringt ſie ungeteilt auf den Tiſch.

Neues aus Stall und Hof.
Sind die Rübenblätter gefroren, müſſen ſie

vor dem Verfüttern erſt wieder aufgetaut
werden. Iſt das aber nicht geſchehen oder nicht
möglich, ſo kann eine vorherige Verabreichung
von Heu, auch von Stroh, viel dazu vei
tragen das Blattfutter gedeihlicher zu machen.
An hochtragende Kühe ſind jedoch gefrorene
Blätter niemals zu verfüttern, ſie können Ver
werfen veranlaſſen, hier iſt Vorſicht am Platze
Weiterhin ſollen die Rübenblätter möglichſt
ſchmutzfrei ſein, alſo vor dem Verfüttern ge
waſchen werden. Denn weit mehr als die in
den Blättern enthaltenen oralſauren Salze ver
uxrſacht der mitverfütterte Schmutz die bekannten
Durchfälle, die das Vieh ſo ſchwächen. W.

Die Urſache ſich ſchwer mäſtender Schweine
liegt oft in der Erkrankung eines wichtigen
Organes, das kann Herz, Lunge oder Magen
ſein oder auch am Vorhandenſein chroniſcher,
ſchleichender Schweineſeuche liegen. Die Ver
dauung iſt dann oft derartig unzulänglich,
daß die Tiere höchſtens ein Gewicht von an
nähernd 50 kg erreichen, dann bei dieſem
Gewicht ſtehen bleiben und ſelbſt bei einem
guten und richtig zuſammengeſetzten Futter
wenig oder gar nicht zunehmen und ſomit
den Futteraufwand in keiner Weiſe bezahlt
machen. Solche Schweine laſſen ſich dann außer
in dem eigenen Haushalt auch ſchwer verwerten.
Oft hilft nun bei plötzlich eintretender Appetit
loſigkeit ein Jutterwechſel. Nutzt er aber nicht,
kann es angezeigt ſein, die Maſt abzubrechen
und die Tiere wieder extenſiv unter Bei-
fütterung größerer Mengen von Möhren zu
ernähren. Sie wachſen ſich dabei erſt aus und
lohnen dann oft nach beendeter Entwicklung

die Maſt beſſer. Sz.Ueber die Winterfütterung der Ziegen.
Völlig falſch iſt es, um das gleich hervor
zuheben, wie es noch vielfach geſchieht, den
Ziegen einen aus Kartoffeln, Rüben, Wurzeln,
Kleie und Spülwaſſer beſtehenden Trank zu
geben. Wer ſparſam füttern und die Futter
mittel am höchſten verwertet wiſſen will, gibt
das ganze Futter trocken und tränkt außerdem
mit reinem Waſſer. Dreimal am Tage zu
füttern, iſt völlig ausreichend, bei noch öfterem
Futter bleibt der Ziege zu wenig Zeit für die
Verdauungsarbeit. Von der Menge des für
den Winter verfügbaren Rauhfutters an Heu
und Stroh hängt die Zahl der über Winter zu
haltenden Ziegen ab. Allgemein reicht man auf
50 kg Lebendgewicht 11 bis 2 Kg Dürrfutter.Aber das Heu n von beſonderer Güte ſein,

denn davon hängt der ganze Erfolg in der
Zucht und Milchleiſtung ab. Von den Stroh-
arten eignet ſich Haferſtroh noch am beſten
zur Verwendung im Ziegenſtall, ebenſo iſt
Erbſen und Linſenſtroh geeignet. Vom Wicken
ſtroh wird behauptet, daß es den Milchertrag
vermindert. Hingegen kann Ginſter die
Winterfütterung mit unterſtützen. Getrocknetes

Baumlaub wird von Ziegen beſonders gern ge
freſſen und kommt in ſeiner Nährwirkung faſt
dem Heu gleich. Sehr zu empfehlen iſt das
Laub von Linden, Pappeln, Ulmen, Ahorn,
Eſche. Es ſollte an hellen, warmen Tagen des
Abends abgeſtreift werden, weil ſich dann der
höchſte Stärkegehalt in den Blättern findet.
Das Trocknen muß ſehr ſorgfältig unter Ver
meidung von Schimmelbildung geſchehen. Etwa
drei bis viermal in der Woche gibt man den
erwachſenen Tieren je einen Eßlöffel Schlämm
kreide, Lämmern die Hälfte, beſonders dann,
wenn der Boden kalkarm oder das Futter nicht
gut eingebracht iſt. Jn dieſem Jalle wird man
käglich auch einen Kaffeelöffel voll Vieh
ſals reichen. Kartoffeln (bis 1,50 kg täglich)
werden im gedämpften Zuſtand gegeben, im
Notfall können ſie auch roh und zerkleinert
verfüttert werden. Runkelrüben (2 bis 3 kg
täglich) fördern die Milcherzeugung, ſie bilden
das Grünfutter des Winters. M. W.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Die Roſtkrankheiten des Weizens ſind aus

geſprochene Dispoſitionskrankheiten, die durch
eine Schwächung der Pflanze und deren be
ſondere Anfälligkeit hervorgerufen werden. So
können Spätfröſte, Trockenheit während der
Jugendentwicklung, anhaltende Feuchtigkeit
während der übrigen Wachstumszeit, ge
ſchloſſene, dichte Lage, einſeitige Stickſtoff
düngung, Mangel an Phosphorſäure und Kali
die Roſtentwicklung begünſtigen. Beſonders hat
die Vorfrucht erheblichen Einfluß auf die
Stärke des Roſtbefalls. So wird Winterweizen
nach Klee ſtärker mit Roſt befallen als nach
Kartoffeln. Dann ſpricht, wie oben ſchon an
gedeutet wurde, die Düngung mit. So ſcheint
von beſonderer Bedeutung zur Verhinderung
des Gelbroſtes bei Weizen das Kalidünge
ſalz wegen ſeiner Nebenſalze zu ſein. Deshalb
können auch die Kalirohſalze vor den hoch
prozentigen. Kaliſalzen bisweilen den Vorzug
verdienen, ſofern der Boden das ohne zu
ſtarke Verkruſtung erlaubt. Steht hingegen
dem Weizen das Kali nicht in genügender
Menge zur Verfügung, ſo wird er durch den
Kalimangel geſchwächt und dann um ſo krank
heitsanfälliger. Eine einſeitige Stickſtoffdün
gung iſt ſelbſtverſtändlich zu vermeiden. Sonſt
hat man wirkſame Schützmittel gegen den

oſt nicht gefunden. Das Hauptaugenmerk
muß auf die Vorbeuge gerichtet ſein, einmal
dadurch, daß die Roſtüberträger, wie Berberitze,
Ochſenzunge, JFaulbaum, Quecke, vernichtet
werden, und zum andern, daß richtig gedüngt
und ſchließlich dadurch, daß möglichſt roſtfeſte
Sorten bevorzugt werden. Die Züchtung roſt
freier Weizenſorten iſt nicht mehr in allzu weite
Ferne gerückt. Solche Weizenſorten ſind zu
züchten, die keine Veranlagung mehr zum Roſt
befall zeigen. Das Studium der Veranlaguug iſt
wichtiger als das der Krankheit ſelbſt. Wös.

Der Erddurchwurf. (Mit Abbildung.) Jeder
bäuerliche Betrieb ſollte einen ſolchen beſitzen; er
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iſt oft ein brauchvares, nützliches Gerät. Bei
geringem Geſchick iſt ein ſolcher ſchon herſtellbar.
Alſo etwa ſo: Zwei Latten von 1,50 m Und zwei
weitere Latten von 1 w fügt man im rechten
Winkel mit Nägeln zuſammen; vier Winkeleiſen
ſichern das Geſtell noch beſſer. Sämtliche Latten
dürften 6 om breit und 4 em dick ſein. Der obere
Teil der Querlatte erhält dann zwei Scharniere
für zwei Eiſenſtutzen zum Zurückklappen. Wer dieſe
Stützen durch Holzſtäbe erſetzen will, nagelt rechts
und links in die Ecken zwei kleine Holzſtückchen.
Auf das rechteckige Lattengeſtell befeſtigt man mit
Krammen das Drahtnetz; dasſelbe muß 1,50 qm
haben und eine Maſchenweite von etwa 1,5 bis
2,5 em aufweiſen. Wozu kann nun ſo ein Erd
durchwurf gebraucht werden a) Zur Herrichtung
von Erde zum Saat und Frühbeet und b) zur
Gewinnung von Sand und o) zur Trennung von
Steinmaterial beim Wegebau. Beim Gebrauch
muß der Durchwurf ſo ſchräg geſtellt werden,
daß die ſtets nach oben geworfene Erde ſich richtig
durchſiebt, während die groben Teile des Materials
nach unten abrollen. Der unbrauchbare Teil er
hält ſeine beſondere Verwendung ganz dem Material
und Zweck entſprechend. Gro.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Die Vitamine im Obſt und Gemüſe haben
in den letzten Jahren eine ganz beſondere Be
achtung in der Ernährungslehre gefunden. Man
ſtrebt alſo neuerdings danach, in dieſen
Nahrungsmitteln dieſe lebenswichtigen Stoffe
ganz und unverändert zu erhalten. Zu den Zer
ſtörern derſelben zählt das überlange Kochen
und der Einfluß von Licht und Sauerſtoff
in den Gefäßen der Konſervierung. Deshalb
tritt neuerdings das bisher übliche Vorkochen
zurück und läßt nur ein Vordämpfen gelten.
Jm Kochdampf erhalten ſich die Vitamine
und Nährſalze, während ſie im Kochwaſſer ver
lorengehen. Sehr günſtig iſt dabei, wenn dievorgedämpften Doſruchte und Gemüſe tunlichſt

raſch in die Krüge und Gläſer heiß eingefüllt
werden. Zum Nachfüllen verwende man ge
kochtes Waſſer, weil dasſelbe ſauerſtoffrein iſt;
auch Natronbeigabe iſt den Vitaminen ſchädlich,
weil dadurch dieſelben ſtark verändert werden.
Werden zum Gebrauch Obſt- und Gemüſe
konſerven hergerichtet, ſo ſollten dieſe noch in
ihren Behältern im Waſſerbade vorgewärmt
werden und nicht in Küchengeſchirren, wie ge
wöhnlich üblich, zum Erwärmen auf den Herd

kommen. ro.Von der Friſchhaltung der Walnüſſe. Will
man friſch geerntete Walnüſſe möglichſt lange
aufbewahren, und bei gutem Geſchmack erhalten,
ſo darf die Ernte nicht vor Eintritt der erſten
Nachtfröſte und keinesfalls voreilig früh er
folgen, da ſonſt die Hüllen noch zu feſt um
die Schale haften und durch Abreiben der
Hüllen die Nüſſe ein ſchlechtes und hinterher
ſogar ein ſchimmeliges Ausſehen bekommen
Der gute Nußgeſchmaäck bleibt am längſten er
halten, wenn die friſchen Nüſſe in irdene Ge
fäße (Steinkruken, Blumentöpfe uſw.) ge
ſchüttet und damit in Sand oder Erde ein
gegraben werden. Auf dieſe Art konſervierte
Nüſſe behalten auf Monate hinaus ihren
friſchen Baumgeſchmack. Ein anderes Ver
fahren iſt, die vorher gründlich abgetrockneten
Nüſſe in Leinenbeutel oder Netzen an luſtigen

lätzen der Vorratskammer oder noch beſſer im
uftwechſel des Rauchfanges aufzuhängen, bis ſie

allmählich verbraucht werden. E. G.
Kalbfleiſchklöße. 500 g. Fleiſch aus der

Keule werden durch die Fleiſchhackmaſchine
getrieben; dann rührt man 40 zerlaſſene
Butter, zwei Eier, geriebenes Weißbrot, Salz,
Pfeffer, etwas Muskat und feine Peterſilie
hinzu. Man formt nun kleine Klöße daraus
und läßt dieſe in Salzwaſſer zehn Minuten
ziehen. Hierzu recht man eine Sardellenſoße,
zu der man von dem Kochwaſſer etwas ver

wendet. p. B.QuarkTorte. Man ſtelle einen feſten
Tortenboden aus Mürbeteig her und gebe

Se den angerührten Quark darauf in die Form.We Man rechnet 100 g. Butter 750 g Quark,a vier Eigelb, das Weiße zu Schnee geſchlagen,vier Löffel Grieß, 200 g. Zucker, eventuell
r mehr, eine halbe abgeriebene Zitronenſchale,d ein halbes Päckchen Backpulver, eventuell nochErddurchwurf. einige Mandeln und Roſinen. A. K. in W.
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Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die gengue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
beantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
der Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind gleichfalls je 50 Pfg mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
heantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
Im vBriefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
vehandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. I. Zwei meiner Kühe rin
dern nicht, trotzdem ſie ganz geſund ſind. Was
kann ich tun, um das Rindern bei dieſen
Kühen zu erreichen H. G. in W.

Antwort: Kühen, die nicht rindern, gebe
man reichlich JFutter, am beſten Getreideſchrot
mit täglichen Zugaben von Viehſalz. Auch

Weidegang wirkt fördernd und regt infolge
der natürlichen Haltung ſehr bald zum Rindern
an. Oft empfiehlt es ſich auch, die betreffenden
Tiere in die Nähe des Bullen zu ſtellen. Sollte
trotz allem ein Rindern nicht eintreten, ſo liegt
wahrſcheinlich eine Erkrankung der Eierſtöcke
por. Dann bleibt nichts anderes übrig, als
einen Tierarzt zu Rate zu ziehen, der den
Grund für das Nichtrindern angeben wird. A.

Frage Nr. 2. Meine drei Monate alte
Sau taumelt ſeit Wochen, hat weniger Appetit
und verliert an Körpergewicht. Um welche Krank
heit handelt es ſich Jalls das Tier geſchlachtet

wird, iſt das Fleiſch genießbar Sch. in L.
Antwort: Da das Schwein abnimmt,

raten wir zur Schlachtung. Ob das Fleiſch
genießbar iſt, kann nur durch die Fleiſchbeſchau
feſtgeſtellt werden. Die Urſache des Taumelns
können nervöſe oder auch auf Würmer be
ruhend ſein, doch können auch noch andere Er
krankungen in Frage kommen. Die Würmer
beſeitigen Sie mit Gaben von 10 g Rizinus
ſamen mit rohen Kartoffeln. Das beſte wird
aber ſein, Sie ziehen einen Tierarzt zu Rate,
der eine entſprechende Behandlung einleiten

wird. Dr. J.Frage Nr. 3. Mein zwölf Wochen
alter Schäferhund läßt ſeit einigen Tagen das
linke Ohr halb hängen. Zuweilen hält er es
auch auf kurze Zeit aufrecht. Was könnte ich
tun, daß der Hund das Ohr wieder hochſtehend

trägt F. W. in K.Antwort: Während des Zahnwechſels
tragen die ſtehohrigen Schäferhunde häufig
abwechſelnd das eine oder das andere Ohr nicht
korrekt. Nach beendetem Zahnwechſel (bei Hün
dinnen im ſechſten Lebensmonat, bei Rüden
im ſiebenten), gibt ſich das wieder. Mitunter
kommt es allerdings vor, daß Hunde erſt nach
beendeter Entwicklung alſo mit einem Jahr

die Ohren richtig ſtellen. Vet
Frage Nr. 4. Mein ſiebenjähriger gut

genährter Teckel bekommt ſeit einigen Tagen
Kkrampfartige Anfälle im Genick. Er zieht dann
den Kopf ein, der Hals ſchwillt bis zum Kopf
an; der Hund gibt dann Laute von ſich, die
auf Schmerzen ſchließen laſſen. Was iſt das
für eine Krankheit und wie iſt ſie zu heilen
Sonſt iſt der Hund munter und hat guten
Appetit. Frau W. in L.Antwort: Es ſcheint ſich bei Jhrem
Teckel um einen Krampf der Nackenmuskulatur
zu handeln, deren Urſachen ohne gründliche
Interſuchung des Hundes nicht erſichtlich ſind.

Maſſieren Sie verſuchshalber den Nacken mit
Kampferſalbe oder Spiritus. Vet.

Frage Nr. 5. Einzelne Hühner legen
des öfteren Eier, in denen ſich etwas Blut
befindet. Es ſcheint dies aber ohne weitere
Folgen für die Hühner zu ſein, nur erfolgen
beim Verkauf derartiger Eier meiſtens unlieb
ſame Beanſtandungen, was ich gern vermeiden
möchte. Wie iſt das möglich? U. A. in N.

Antwort: Das Vorhandenſein von Blut
im Innern eines friſchgelegten Eies wird durch
eine e von Blutgefäßen im Lege
kanal verurſacht. Da nach ihrer Angabe mehrere
Hennen ſolche Eier legen, ſo rührt dies wahrſcheinlich von der Verabfolgung zu her

und reizbaren Futters her. Sie müſſen daher ihre
Fütterungsweiſe umſtellen und verſuchen, mög
lichſt viel Grünfutter zu geben. A.

Frage Nr. 6. Iſt es möglich, mit Kalk
ſtickſtoff die Ackerſchmiele im Wintergetreide
zu bekämpfen Wie geſchieht das am beſten,
im Herbſt oder Frühjahr und in welchen
Mengen H. H. in N.Antwort: Eine Bekämpfung der Acker
ſchmiele durch Kalkſtickſtoff iſt im Herbſt von
Erfolg, und zwar zu der Zeit, zu der der Same
keimt. Die junge Pflanze iſt dann auch kaum
vom Roggen zu unterſcheiden und zeichnet
ſich nur vom Weizen durch ihre hellere Farbe
und kräftigere Entwicklung aus. Nun wirdder Kalkſtickſtoff drei Wochen nach Aufgang
der Saat ausgeſtreut (33 kg je 2500 qm). Jm
Frühjahr kann die Ackerſchmiele als Flach-
wurzler durch ſcharfes Eggen wohl aus dem
Boden entfernt werden. Weitere erfolgreiche
Bekämpfungsmethoden ſind nicht bekannt. A.

Frage Nr. 7. Jn meinem Obſtgarten
befinden ſich mehrere Apfelbäume, die ſchon
ſeit zwei bis drei Jahren von einer Krank
heit befallen ſind, die wohl an den beilie
genden kleinen Zweigſpitzen zu erkennen iſt.
Die Blätter der Bäume kommen nie ordentlich
zur Entwicklung und die Spitzen der Zweige
vertrocknen, die Blüten ſetzen keine Jrüchte an
und die Früchte verdorren ſchon in einigen
Wochen. Jch möchte um Auskunft bitten, wie
dieſe Bäume, die ich ſchon im vorigen Herbſt
ſorgfältig mit Obſtbaumkarbolineum beſpritzt
habe, am beſten zu behandeln ſind. H. St. in W.

Antwort: Die eingeſandten Blätter
waren von Blattläuſen und Blattrüſſelkäfern
befallen. Zur Bekämpfung der Läuſe kommt
das Beſpritzen der Bäume im zeitigen Früh
jahr, bevor die Knoſpen ſchwellen, mit zehn
prozentigem Obſtbaumkarbolineum in Frage.
Die kleinen flinken Blattrüſſelkäfer ſind nur
durch Arſenſprizungen, in Jorm von Urania
grün, zu bekämpfen. Dieſe Spritzungen werden
im Frühjahr ſofort nach Laubausbruch ausge
führt und ſind bei erneutem Befall ſofort zu

wiederholen. Rz.Frage Nr. 8. Meine Tomatenpflanzen
waren gut gediehen und hatten genügend Blü-
ten und Früchte angeſetzt. Nun ſind etwa die
Hälfte der Pflanzen erkrankt; eine ungefähr
fingerlange Stelle des Stengels wird welk
und die Pflanzen ſterben ab. Jch bitte um
Mitteilung, welcher Art die Erkrankung iſt,
wodurch ſie entſteht und vb es Vorbeugüngs

mittel gibt. K. in N.Antwort: Die eingeſandten Stengelteile
waren von der Welkkrankheit, hervorgerufen
durch den Pilz Sclerotimia- Libertiana, be
fallen. Als Vorbeugungs und Bekämpfungsmittel kommt hier das ſoſorige gen Pee und

Verbrennen der ganzen erkrankten Pflanzen
in Frage. Sind nur Seitentriebe befallen, ſo
können dieſe etwa handlang unter der er
krankten Stelle abgeſchnitten werden, meiſt
bleibt dann der übrige Pflanzenteil verſchont.
Jm Herbſt iſt der Boden kräftig mit Aetz
kalk zu düngen, etwa 200 g je Quadratmeter,
und ſehr tief umzugraben. Wenn möglich, iſt der
Anbau auf dem Stück Land einige Jahre auszu
ſetzen. Ferner ſind die Tomaten nicht zu eng zu
pflanzen, damit von allen Seiten genügend Luft
und Licht hinzukommt. Rz.

Frage Nr. 9. Ich habe ein Stück
Wieſe gepachtet und bin nicht in der Lage, ſie
mit Jauche zu düngen. Welchen Kunſtdünger
kann ich an Stelle der Jauche nehmen Wie
viel Dünger ſoll ich anwenden, damit ich
reichlich und geſundes Futter erziele? Das
Futter ſoll für eine Milchkuh und zwei Ziegen

ſein. A. K. in L.Antwort: Düngen Sie im Spätherbſt
je preußiſchen Morgen ha) 2500 qm mit
75 kg Thomasmehl, 50 kg A0prozentigem Kali
ſalz und vereggen dies ſorgfältig auf der
Wieſe. Jm zeikigen Frühjahr, alſo Februar
oder Anfang März, ſtreuen Sie noch 50 kg
Kalkſtickſtoff oder ſchwefelſaures Ammoniak
bei offenem Wetter aus. Die Vorausſetzung
für die Düngerwirkung iſt aber, daß leiſtungs
fähige Gräſer in der Wieſe ſtehen und kein

Unkraut. Andernfalls müſſen Sie gute Gräſer

nachſäen. Dr. E.Frage Nr. 10. Meine Weinſenker, Früher
Leipziger, Schönedel und Früher Burgunder,
im Frühjahr geſetzt, zeigen guten Trieb, wer
den aber ſeit einigen Wochen von einer Krank
n befallen, die ſchnell um ſich greift und be
onders den Neuwuchs beläſtigt. Die Lage

des Weines iſt Südoſt auf ſandigem Boden
(HDubrau), der aber beim Setzen mit Erde,
Bauſchutt, Lehm und Ziegendung verbeſſert
wurde. Da der Boden waſſerarm iſt, erhielten
die Setzlinge jeden Tag reichlich Leitungswaſſer,
auch Spülwaſſer wurde gegeben, das aber infolge
Aufhäufelung der Erde nicht direkt an die Rebe
gelangen kann. Probeblätter füge ich beil Wie iſt
das Uebel am ſchnellſten zu beheben B. W. in G.

Antwort Die eingeſandten Blätter waren
von Blattgallenmilben befallen. Zwecks Be
kämpfung des Jnſektes ſind die Blätter im
Herbſt zu ſammeln und zu verbrennen, des
gleichen die beim Herbſtſchnitt abfallenden
Triebe. Jm Winter iſt der Stock mit zehn
prozentigem Obſtbaumkarbolineum, aber im
zeitigen Frühjahr, bevor die Knoſpen ſchwellen,
mit fünfprozentiger Solbarlöſung zu ſpritzen.
Tritt der Schädling nicht in Maſſen auf, ſo
ſchadet er den Stöcken nicht erheblich. Rz.

Frage Nr. II. Wie wird Pflaumenwein
hergeſtellkt? Es iſt ein Glasballon von 50
Liter Jaſſungsvermögen vorhanden, der dazu
verwendet werden könnte. W. M. in G.

Antwort: Die Pflaumen müſſen meiſt
reif und zuckerreich ſein. Sie werden mit den
Steinen zerkleinert, wobei ſie möglichſt wenig
mit Metall in Berührung kommen dürfen.
Dann läßt man ſie in einem zugedeckten Ge
fäße unter täglichem Umrühren einige Tage
angären, preßt aus, verſetzt den Saft mit
Waſſer und angeblautem Zucker und vergärt in
der bei Beerenweinen üblichen Weiſe. Für
den Glasballon rechnet man 30 kg Pflaumen,
welche bei guter Preſſung 25 Liter Saft er
geben. Der Zuckerzuſatz richtet ſich ganz danach,
ob man einen ſtarken Wein oder einen noch
ſtärkeren Deſſertwein von Südweincharakter er
zielen will. Jür obige Menge werden im
erſteren Falle 6,5 kg, im zweiten Falle 12 kg
Zucker benötigt, welche man in beiden Fällen
in 15 Liter Waſſer auflöſt und noch warm
den 25 Liter Pflaumenſaft zugibt. 5 Chlor
ammonium wird die Gärung noch befördern

helfen. Prof. Dr. KFrage Nr. 12. Es iſt im Oktober 1927
Feigenwein mit Hefe angeſetzt worden, von
dem ich eine Probe zur Unterſuchung einſende.
Es hat nun ſehr lange gedauert, bis der
Wein z gären aufhörte und er iſt bis heute
noch nicht ganz klar. Auch ſcheint der Wein
einen Eſſiggeſchmack zu haben. Jch bitte um
Angabe, ob der Wein einwandfrei iſt, wie er
verbeſſert werden kann? H. D. in

Antwort: Der Feigenwein enthält 145
Vol. Prozent Alkohol und m alſo eine gute
Gärung durchgemacht haben. Leider muß aber
Luft beim Lagern Zutritt bekommen haben,
denn es hat ſich ein ziemlich ſtarker Eſſigſtich
eingeſtellt, ſo daß der Wein nicht mehr genieß
bar iſt. Um ihn aber noch in irgendeiner Jorm
zu verwerten, raten wir, W zu Eſſig
werden zu laſſen. Da der Wein alkoholſtark
iſt, muß er zunächſt mit ein Drittel Waſſer
verdünnt werden. Dann iſt das Gefäß mög
lichſt warm (25 bis 30* 0) und ruhig zu lagern
und außerdem iſt für öftere Luftzufuhr zu ſorgen.
Jn ein bis zwei Monaten wird dann der Eſſig
ſauer geworden ſein. Prof. Dr. Ks.

Frage Nr. 13. Jch ſandte eine Zuckerprobe
ein mit der Bitte um Nachprüfung, ob der
Zucker noch rein und gebrauchsfähig iſt und ſich
in dieſem Zuſtande noch zum Einmachen eignet,
andernfalls auf welche Art der Zucker wieder
gebrauchsfähig gemacht werden kann. H. 3. in H.

Antw'ort: Die eingeſandte Kriſtallzucker
probe hat nur den Fehler, daß ſie etwas feucht
geworden iſt und beim Auflöſen eine nicht ganz
blanke Löſung gibt. Wahrſcheinlich iſt der Sack
nicht ganz ſauber geweſen. Schädliche Beſtand-
teile ſind jedenfalls nicht vorhanden, und der
Zucker iſt gebrauchsfähig, muß aber recht trocken

gelagert werden. Prof. Dr. K.
Alle Zuſendungen an die Schriſtleilnng, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (VBez. Ffo.).
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Der Föenmnt
(Fortſetzung)

nkel Botho aber las mit tragiſcher Stimme vor:
Schumann, Geheimer Regierungsrat a. D.
Frau Adele Schumann, geb. Budde.
Hans Achim Schumann, Regierungsaſſeſſor a. D.

und Leutnant a. O. beim ſoundſovielten Dragonerregiment.
Und endlich
Annemarie Schumann.
Er ſeufzte tief und legte die Karten mit ſpitzen Fingern

als wollte er ſagen: Verhängnis, nun gehe deinen
ang.
Und es ging ſeinen Gang.
Freilich zuerſt nur, indem eine allgemeine Begrüßung

r und man ſich zu einer erneuten Kaffeeauflage um
en Tiſch ſetzte. Da aber um den einen Tiſch nicht für alle

Platz war, ſo legte der Diener ſchnell auf der anderen Seite
des Balkons Tiſchtuch und Gedecke auf und die vier jungen
Leute ſiedelten dahin über.

An beiden Tiſchen hatten ſich die Parteien nicht viel zu
ſagen und, es blieb Frau Adele Schumann rechts und Anne
marie Schumann links vorbehalten, die Situation zu retten,
falls überhaupt von Retten die Rede ſein konnte.

Ada war ganz innere Auflehnung. Der Sohn paſſierte noch,
aber dieſes Mädchen, die Friſur, dies Hleid, am hellen Tage
ausgeſchnitten wie zum Ball und kurze Armel.

Sie verſuchte ein paar Mal einen Blick ihres Vetters zu
erhaſchen, aber er begegnete ihren Augen nicht.

Wan ging nach dem Kaffee in den Garten.
Otto mit Annemarie Schumann voraus.
„Alſo, mein gnädiges Fräulein, wie gefällt ghnen denn

nun Oſtpreußen?“ fragte er, als ſie durch die Heckenpforte in
den Blumengarten gingen.

„Gott, ich bin doch Gumbinnerin“, ſagte ſie.
„Alſo dann, wie gefiel es Jhnen in Gumbinnen?“
„Na ſagte ſie nur.
Er lachte: „So ſchlimm?“

i „VNoch ſchlimmer“, und ein paar goldbraune Augen lachten
ihn an.

„Sie in Ihrem himmliſchen ländlichen Frieden haben ja
gar keine Ahnung, wie Gumbinnen iſt.“

„Himmliſcher, ländlicher Frieden“, ſprach er nach. „Alſo
Ernſtwalde ſcheint Ihren Beifall gefunden zu haben.

„Ja, es iſt ſchön“, ſagte ſie.
„Ich bin ja aber erſt ſeit acht
Tagen da und nur für kurze
Zeit, ob ich es für immer
aushalten könnte, Schönheit,
Ruhe, Frieden und dann wie
der dasſelbe umgekehrt, das
weiß ich denn doch nicht.“

„VNur für kurze Zeit da?“
fragte Otto erſtaunt.

„Va ja, ich leb“ doch in
Berlin ſeit einem Jahr, um
Geige zu lernen.“
„Sie geigen?“ rief Otto mit

einemmal ganz lebendig, „wie
ſchön, dann l wir doch
mal, das heißt, das iſt ja An
ſinn.“

„Was denn?“ fragte ſie,
„was iſt AUnſinn? Und warum
ſoll ich nicht Geige ſpielen,
trauen Sie es mir nicht zu?“
Und wieder die goldbraunen
Augen.

„Jch meinte nur,“ ſagte
Otto, wieder in ſeine Reſerve
fallend, „man könnte even
tuell einmal gemeinſam muſi
zieren.“ Hie Sicherung der Jnſel Helgoland

i i ri Oer Bau der etwa 500 Meter langen Schutzmauer auf der Vordoſtſeite der Znſel HelgoA „Sott, wie himmuiſch, rief land geht jetzt ſeiner Vollendung Sigegent Damit iſt ein weiterer Schritt zur endgül
nnemarie, „wer ſpielt denn gen Sicherung der ganzen Inſel getan. Blic auf einen Teil der Vauarbeiten. [Ati.]
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hier? hre Schweſter, pardon, Kuſine? Oder wer, Sie?
Das wäre am netteſten.“

Dabei wurde ſie rot, denn ſie fürchtete, er könnte ihre
inſtinktive Abneigung gegen die blaßäugige Kuſine daraus
erſehen. Otto merkte aber dergleichen nicht, ſondern wurde
auch über ſolch ein offenkundiges Kompliment rot.

Er lenkte ſchnell ab.
„Sehen Sie ſich mal in unſerem Blumengarten um,
ädiges Fräulein, er iſt die Leidenſchaft meines Vaters und

wirklich eine hübſche Anlage, nicht
Annemarie ſah ſich um. Lauter gerade Gänge, mit Blumen

borten eingefaßt. Dahliengruppen, hochſtämmige Roſen
rondells, kurz, ein Blumenmeer, durch das geſchorene Hecken
liefen, in deren Niſchen weiße Steinfiguren ſtanden und große,
efeubewachſene Vaſen.

„Er hat eine Geſchichte, dieſer Garten“, fuhr Otto fort, als
Annemarie auf ſeine Frage nickte.

„Nach dem Moskauer Brand kamen hier eine Menge
franzöſiſcher Flüchtlinge durch, halb erfroren und verhungert,
Fünf blieben hier liegen und wurden von meinen AUrgroß
eltern aufgenommen und geſund gepflegt. Vier davon gingen
dann in ihre Heimat zurück. Der fünfte aber hatte ſich ſo an
meine AUrgroßmutter und Kliſchowen attachiert, daß er bat,
bleiben zu dürfen. Er war Gärtner, das heißt, was man ſo
Gartenarchitekt nennt, und er legte nun dieſen Garten hier
an, meiner Argroßmutter zuliebe, die eine Leidenſchaft für
Blumen hatte. Vorher war hier ein Park geweſen, wie auf
der anderen Seite des Hauſes. Seitdem erbt dieſe Blumen
leidenſchaft bei uns fort, mein Großvater war ganz närriſ
damit, und mein Vater liebt dieſes bunte Stückchen hier gu
über alles.“

„Wie hübſch,“ rief Annemarie, „wie hübſch iſt das, und
wie beneide ich Sie um ſolche Erinnerungen, alles wird doch
dadurch belebt. Das haben wir nicht. Großeltern haben wir
natürlich auch, aber an ihnen hängen keine Geſchichten. Mein
Großpapa hat ein Haus in Köln und eine Villa in Godesberg,
aber trotzdem da alles von Roſen ſtrahlt, könnte man beim
beſten Willen keine Geſchichte daraus machen. And wenn man
es könnte, wäre es auch nicht richtig, die Geſchichten müſſen
von ſelbſt wachſen. And was nun den Großpapa Schumannheleiſſ ſo iſt mit dem erſt recht nichts anzufangen.

„Großpapa Schumann war Juſtizrat in Berlin, und Ge
ſchichten hängen ihm beſtimmt
nicht an“, erzählte Annemarie
weiter. „Ich beneide Sie um
ſolche geſchichtenreiche Ver
gangenheit recht.“

Otto lächelte. „Ja, ſehen
Sie. Aber umgekehrt könnte
ich nun wieder Sie beneiden.
Sie fangen mit allem erſt an,
und wir hören auf.“

„Ach ſo,“ ſagte Annemarie,
„Sie meinen, nun können bei
uns in Ernſtwalde die Ge
ſchichten auch anfangen zu
wachſen.“

„Ja,“ ſagte er, „die Schu
mannſchen Geſchichten.“

„Das klingt ja ſcheußlich
rief ſie. „Nein, ich ſehe ſchon,
wir müſſen auch in Ernſtwalde
darauf verzichten.

„DHann übernehmen Sie
doch die Oſtheimbſchen“, lachte
er. „Es gibt da ſehr ſchöne,
die ich kenne, denn Ernſtwalde
war bis zum Jahre 1750
Steinſcher Beſitz und ging
erſt an die Oſtheimbs, als
eine Steinſche Tochter einen
Slteire heiratete. Aber die
Geſchichten ſind ſehr traurig,



ich erzähle Sie Fhnen einmal, wenn ich Ihnen im Hauſe
die Porträts der Helden dazu zeigen kann.“

Wan ging nun langſam dem Hauſe wieder zu, und da die
alten Herrſchaften, die auf dem Balkon ſitzengeblieben waren,
ſchon den Wagen beſtellt hatten, trennte man ſich, ohne daß
die von Onkel Botho gefürchteten Aufforderungen zum Tennis
und Picknick erfolgt wären.

Otto und Onkel Botho geleiteten die Gäſte heraus und
ſtanden unter dem Säulenportal. Als Annemarie
ſich auf dem Rückſitz des Wagens niederließ, r
drehte ſie den Kopf, und ihre und Ottos e
Augen trafen ſich, und während ein
kleines Lächeln über ſein Geſicht
huſchte, errötete ſie plötzlich und

ſah weg. 2Die Eindrücke dieſes Ber
ſuches waren auf beiden Sei
ten ſehr verſchieden und nach
den ganz entgegengeſetzten
Gewohnheiten der Fami
lien wurden ſie auch total
verſchieden verarbeitet.

In Kliſchowen wurde
nicht viel geſagt.

Otto Stein ging gleich
herüber in ſein Zimmer,
und bald klang leiſes Kla
vierſpiel durch das geöff-
nete Fenſter in den dunk
len Auguſtabend. Ein ſu
chendes, taſtendes Spiel, als

ob da a itug en 9wollte, und wirklich fan o e
Stein an dieſem Abend ein
kleines Lied, das er aufſchrieb.

Die anderen blieben auf dem
Balkon ſitzen. Die Figarren der Her
ren glühten durch die ODämmerung.

„Heinchen,“ fragte Onkel Botho, „wie
fandeſt du ſie

Der alte Freiherr knurrte nur.
Nach einer Weile ſagte er: „Ganz nett.“
Die Frauen ſchwiegen.
In Ernſtwalde, wo man erſt kurz vor dem

Abendeſſen anlangte und dann nach demſelben ſich bei Wind
lichtern und ein paar Flaſchen gutem Woſel auf der Veranda,
die ganz in wildem Weinlaub ſteckte, niederließ, waren die
Urteile ergiebiger.

„Das ſind komiſche Leute“, meinte Frau Schumann. „Alle
ſo rothaarig und ſo ſteif.“

„Gott,“ ſagte der Geheimrat, „für ihr rotblond können ſie
nicht, und ſteif,
dafür ſind es
auch Landjun
ker, was ganz
Echtes.“

Hans Schu
mann trank mit
großem Wohl
behagen ſein
drittes Glas
Woſelherunter.
Ich weiß

nicht, mir ge
fallen ſie“, ſagte
er. „Oie Toch-
ter iſt ſehr diſtin
guiert und ta-
dellos erzogen.
Auch die Auf
machungiſt bril
lant. Annema
rie könnte ja,
wo iſt denn
Aennmarie

„Jch glaube,
ie übt noch“,

Die Bronzegruppe „Dauerläufer“ Strümpfe und Schnallenſchuhe. Ähnlivon Profeſſor Lederer v J r b
wird an der Leenlerhhhekotpeg n Bbeßeltt zur Hilfe beſtimmt war. Während der Fäger, F

Hindenburg- Läufer „Rund um di

Und wirklich, man konnte ſie im Hauſe geigen hören.
Nach der üblichen Pauſe folgte der Gegenbeſuch der Kli

ſchower, und da man ſich an dieſem Tage verfehlte, blieb
die Bekanntſchaft an dieſem Punkte ſtecken, bis eines ſchönen
Tages, man hatte ſchon den l. September, der alte Freiherr
am Vormittag ſeine Schweſter in ihrem Zimmer aufſuchte
und ohne weitere Einleitung ſagte:

„Thereſe, man muß die Leute einladen.
Frau v. Rexin ſaß an ihrem Schreibtiſch und blickte

kaum auf.
„Ja, Heinrich, ich habe auch ſchon daran

gedacht.“
„VNa,“ ſagte er dann, „alſo nächſten

Sonntag. And ſchreib' oder tele
phonier“ man gleich an die Kre

mitter, und Pfarrers können
auch kommen, das geht ſchon
in einem hin.“
Und ſo fand am Sonntag, edem 6. September, ein rich
tiges Feſt auf Kliſchowen S
ſtatt, und das alte Haus
zeigte ſich wieder einmal
in ſeiner alten ehrwürdi

gen Pracht. SIm Ahnenſaal wurde
gegeſſen. Die Tafel glänzte
in Silber und Kriſtall. Ker
zen brannten in den rieſi-

gen Bronzekronen und in
zahlloſen bronzenen Arm

leuchtern, zwiſchen denen die
alten Steine aus ihren Gold

rahmen auf die Verſammelten
ſchauten.

Der alte Auguſt trug eine farben
prächtige Livree, einen ziemlich hell

blauen Frack mit Goldtreſſen und großen
Wappenknöpfen, an den dürren, krummen
Beinen ſchwarze Seideneskarpins, weiße

der junge Stallburſche koſtürniert, der ihm

dem man die Obliegenheit des Weinein
ſchenkens anvertraut hatte, in Dunkelgrün mit einem Ban
delier erſchien.

Uber den Wein hatte ſich Onkel Botho noch ziemlich auf
regen müſſen.

„Heinchen,“ rief er, „iſt denn der alte Beychevelle und der
beſte Rauenthaler nötig

Der alte Stein knurrte ihn nur an. „Entweder ich hab
Gäſte oder ich
hab keine.“

Auch die Wir
te ſelbſt waren
in feſtlicher Auf
machung und

Beleuchtung
doch ſehr bemer S
kenswerte Er Sſcheinungen.

Der alte Frei-
herr und Onkel
Botho im Frack
mit den breiten
Bändern dergo Shanniter um den S
Hals und den Ei
ſernen Kreuzen
des Siebziger
Krieges ſahen
mit ihren hohen
Geſtalten und
hochgetragenen
grauen Köpfen
doch wie et
was ganz Ere Erdeagte Frau Her Hindenburg- Läufer Dziadeck kurz nach ſeinem Start am Brandenburger Tor zu ſeinem Lauf „Rund um die Welt. leſenes aus.

Schumann. (Ppotothet] ESortſetuns folgt.
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Oje furchtbare Exploſion im Fort Melilla in Spanien durch Entzündung großer Maſſen Pulvers,
der mehrere Hundert von Toten und Verwundeten zum Opfer fielen. [Atlankic]

Kreis oben: Graf Bernſtorff, Präſident der Bölkerbundligen: Auf der Tagung der „Union der
Völkerbundligen“ in Prag iſt der deutſche Helegierte Graf Johann Heinrich Bernſtorff zum Präſidenten gewählt worden.

Deutſche Pr. Ph.-Zentr.]
Kreis unten: Admiral Dr. h. e. Raeder, der neue Chef der deutſchen Marineleitung. [Photothek]

Ortelsburg nach dem Wiederaufb a u
Lnks: Zerſtörte Häuſer am Markt. Rechts: Oerſelbe Teil am Markt nach dem Wiederaufbau. [Ph.-Un.

III

g J

Von der la Internationale Flugzeug-Ausſtellung) in Berlin: Das kleine Flug
zeug für 2 Perſonen im Preiſe von 5200 Mark mit einer Ourchſchnittsgeſchwindigkeit von 150 Km. [Ph.-U.
m Oval: Heutſcher Meiſterringer in Amerika Der deutſche Ringer Richard Schikat bel
einer hervorragenden Leiſtung in Philadelphia. Er trägt in der an ſich ſchon ſchwierigen Brückenlage ein
Eiſengewicht von 400 Pfund und 2 Perſonen von 300 Pfund, alſo zuſammen 700 Pfund. Sennecke]
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e gckbeu c Nu
o d oM hartem Ruck wirft Per Janßon die Türe hinter ſich

ins Schloß. Nun iſt es ſtill um ihn, endlich ſtill. Die laute,
ungeduldige Stimme der Frau iſt verſtummt, und der große,
lautloſe Frieden da draußen iſt um ihn her. Mit ſchweren,
langſamen Schritten, den Kopf geneigt, wandert er ſinnend
den Deich entlang. Sein kleiner, weißer Hund ſpringt freudig
um ihn her, und endlos breitet ſich vor ihm das graue
Wattenmeer. Ganz hinten am Horizont, wo wie ein dunkler
Streif die Fahrrinne liegt, ſteht eine ſchmale, graue Wolkenbank.

Der Krabbenfiſcher packt den Stiel des Netzes feſter und
wandert aufs Watt hinaus. And während er vorwärts ſchreitet,
gehen die Gedanken zurück zu ſeinem Hauſe, das ſo ſtill und
friedlich ſich unter die alten, großen Bäume duckt und in dem
Frieden und Freudigkeit herrſchte bis vor wenigen Monden.

Droben, auf dem Deich zieht eine Schar lärmender, bunt
gekleideter Menſchen dahin, und Per Janßon ballt unwill
kürlich die Fauſt. Die ſind es, dieſe lauten, haſtenden Fremden,
die ihm den Frieden aus dem Hauſe und die heilige Feiertags
ruhe aus ſeiner Heimat vertrieben haben. Jenſeits des Deiches
ſteht der große häßliche Würfel des Hotels mit ſeinen endloſen
en ne und dem lauten Prunk ſeiner Bewohner. Die
rachten Unfrieden in ſo manches der ſtillen, niedrigen Fiſcher

häuſer; wilde, unharmoniſche Melodien gellten des Abends
und im Frieden der Nacht über das Dorf hin, und manche
Frauen und Mädchen, zu jung und unerfahren, hinter dem
äußeren Glanz die innere Leere zu erkennen, folgten willig dem
Rufe zum Tanz. Per Zanßon ſeufzt tief auf, und ſeine Hand
greift in die Luft, als wolle ſie irgend etwas fortreißen. Aber
da iſt nichts, als ein leiſe ziehender Nebel, kaum ſichtbar noch,
der über das Wattenmeer weht. Per Janßon geht und geht,
ſchon liegen die Krabbenbänke hinter ihm, er merkt es nicht,
immer weiter jagen ihn ſeine Gedanken. Was haben ſie aus
ſeiner Greta gemacht, die Fremden Wo iſt die friedliche
Stille der Abende, wenn ſie bei der traulichen Lampe zuſam
menſaßen und in wenigen ſchweren und langſamen Worten
den Tag beſprachen, den ſeinen und den ihren. Gar manches
mal brachte er ihr etwas mit von ſeinen Wanderungen im
Weer, und ehrfürchtig betrachteten ſie es beide, letzte Erinne
rungen an die verſunkenen Hallige der Vorzeit. Dann erzählte
er ihr die Sagen der Mutter, die ſich vererbten auf Kind und
Kindeskind, Und Rungholt ſtieg vor ihnen auf, die reiche,
wunderſchöne Stadt, und es war, als hörten ſie in der abend
lichen Stille die Glocken klingen aus dem Meere.

nd nun, die Geigen rufen und locken, und Greta ſpricht
ihm kein gutes Work, wenn er ſie zu Hauſe hält, und trotzt
und zürnt. Und läßt er ſie gehen, dann iſt das Haus ſo groß
und totenſtill, um die Ecken pfeift unheimlich und klagend der
Wind, und die Angſt iſt da um ſein junges Weib, das in die
Gefahr läuft und ſie für goldene Freude hält.

Her Nebel ſteigt und wird dichter und ſchwerer. Per Fanßon
ſieht ſich um, und ein kalter Schrecken greift ihm ans Herz.
Wie tief iſt die Sonne geſunken, iſt es ſchon ſo ſpät und: die
Flut! ſchießt ihm ein Gedanke durchs Hirn. Haſtig wendet er
ſich um. Wo iſt das Land, wo iſt ſein kleiner, weißer Hund
Irgendwo beginnt ein faſt lautloſes Rinnen Er hört es
kaum, er fühlt es mit dem ganzen Körper. mmer dichter
kriechen die Nebel heran. Frgendwo, ganz r heult eine
Sirene, oder iſt es das Meer ſelbſt, das lacht über den winzigen
Wenſchen, der ihm entfliehen will. Und Per Fanßon läuft
aber die Flut läuft hinter ihm

W o r mir das verbieten, iſt es nicht mein Vecht, meine Jugend zu
genießen bei Tanz und Lachen und Freude. Warum will er
es nicht, warum war das ſein letztes Wort, ehe er ging, ehe die
Tür ſo hart und grauſam hinter ihm zufiel. Ach, denkt ſie
weiter, was haben es dieſe Fremden gut, wie leicht und
ſchön iſt ihr Leben bei Tanz und Spiel. Warum nur mögen
ſie oft ſo Unfroh ausſehen, als ob da Sorgen wären und Vöte,
die hinter aller Freude ſitzen und die ſie nicht hören und
ſehen wollen.

Und Frau Greta ſteht auf und denkt: Er iſt fort, nur eine
Stunde will ich hinübergehen, nur eine Stunde lachen und
tanzen.

Draußen ſchlägt ihr eine feine Feuchtigkeit ins Geſicht und
ſie verhält betroffen den Schritt Und denkt: Nebel und

er iſt draußen. Aber nur einen Augenblick zaudert ſie.
Die Geigenlocken, Und Frau Greta, die junge, wiegt ſichimTanze.

Die Nebelhörner rufen, gellend, laut, zerfetzen die Tanz
muſik und warnen, warnen. Frau Greta bleibt mitten im
Tanze ſtehen und ſchaut ihren Begleiter an. „Ach, es iſt ja
nichts, nur Nebel da draußen“, ſagt er obenhin. Vebel!
Frau Greta greift eine kalte Hand ans Herz. Was weißt du,
was der Nebel bedeutet, denkt ſie, und ein plötzlicher Abgrund
iſt zwiſchen ihr und dem leichtlebigen Großſtädter. Sie läuft
zum Se weit beugt ſie ſich hinaus, eine graue wogende
Wand ſteht da über dem Meere Fhre Augen werden groß und
tarr. Wo iſt mein Mann, denkt ſie in raſender Schnelligkeit,

iſt er daheim, iſt er noch draußen Sie ſchüttelt die Hand ihres
änzers von ſich, eiskalter Sturm bricht durch die offene

Tür in den ſorgenloſen Menſchenſchwarm im Saal, nun ſteht
ſie draußen.

Wie lang der Weg iſt nach Hauſe, oder läßt der Sturm ſie
nicht vorwärtskommen? Sie preßt die Hände an die Schläfen
und läuft und läuft. Aber der Wind drückt ſie zurück, immer
wieder. Und der Nebel fällt fein, eiskalt auf ihr Geſicht, ihre
Hände, daß ſie fröſtelt in ihrem dünnen, weißen Kleide.

Wird er zu Hauſe ſein und zürnen, daß ſie fortging, wird
er nicht da ſein und die Sorge, die Angſt kommen, die alle
Fiſcherfrauen ſo gut kennen. Was mag wohl ſchlimmer ſein
Soll ſie wünſchen, er ſei zu Hauſe, ſoll ſie wünſchen, er ſei nicht
da. Hat ſie Angſt vor ihrem Manne Frau Greta ſtöhnt auf,
aber die Gedanken bohren weiter, jetzt muß ſie ſich entſcheiden,
was willſt du

Immer läuft die Tanzmuſik hinter ihr her, zerfetzt, zer
riſſen, hüpfende Welodien, und ſie hält ſich die Ohren zu und
haſtet weiter. Und das Nebelhorn ruft dazwiſchen, und die
Klänge ſind um ſie her, lachend und höhnend die einen,
drohend die andern.

Wo iſt ſie nur? gſt ſie nicht bald zu Hauſe Ja, natürlich,
er wird da ſein, ein warmes Licht wird aus dem Fenſter
Weg und ſie wird vor ihn treten, vor ſeine großen ernſten

ugen und ihm ſagen: „Es war Anrecht, was ich tat.“ grgend
r n der Gedanke Frau Gretas Herz. Natürlich wird
er da ſein

Wie der Sturm heult und die Tanzmuſik ſie nicht losläßt
und lacht und lacht, immer kommt ſie hinter ihr her und
an Freu“ dich doch, freu' dich doch, vielleicht biſt du nun
rei und kannſt tanzen, immerzu, immerzu. „Vein,“ ſchreit

ſie auf, „nein, nein“ und die
Vebelhörner grollen. Frgendwo

her, ſchneller, immer ſchneller

Wie lautlos ſtill es im Hauſe
iſt. Frau Greta ſitzt am Fenſter
und ſchaut hinaus und hadert
mit ſich, mit ihrem Manne, mit
der Muſik, die ſo rufend und for
dernd hinüberklingt. Warum gehe
ich nicht hin, denkt ſie, kann er

Die größte und reichſte der bei der großen
Sturmflut verſunkenen Hallige, um die ſich
wie um Vineta viel erlei Sagen ſpinnen, die
die Flut, der ungezählte Menſchen zum Opfer
fielen, als Strafe für den Hochmüt und die
Sottloſigkeit Rungholts anſehen

Vergellen
Laß Haß und Kummer nicht am Herzen nagen,
Die Wunden, die dir oft die Welt geſchlagen,
Wenn ſie dich mit zu argem Maß gemeſſen,
Laß ſie nicht bluten fort dein kurzes Leben!
Die höchſte, reinſte Tugend heißt: Vergeben
Und ſtille wird's in dir, lernſt du Vergeſſen

flackert ein Licht auf, draußen im
Vebel, flammt auf, verliſcht,
flammt auf, verliſcht, undeutlich,
kaum zu ſehen; iſt das eine arme
Seele, die über das Watt gei
e Die Frau bleibt ſtehen,
ähmende Angſt iſt in ihr, aber

nicht vor ihrem Mann, um ihren
Wann zittert ſie. And immer das
Licht, das tanzende Licht, jetzt
wieder Nein, nicht fürch
ten, es iſt ja das Blinkfeuer vom
Leuchtturm her.

M. Doberenz-Eberlein
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Etwas wächſt vor ihr auf, groß, weitgeſtreckt, ihr Haus. es dreimal an mein Fenſter klopfen, er wird vor mir ſtehen
Hunkel Kein Fenſter iſt hell. Frau Greta ſinkt in ſich zu und morgen früh wird eine naſſe Stelle auf den Dielen ſein
ſammen, eine halbe Hoffnung iſt plötzlich ausgelöſcht. Auf Sie ſtreicht ſich über die Stirn, was hat ſie geſehen, ihren
der Schwelle rührt ſich etwas. Das iſt der kleine, weiße Hund. Mann, der irgendwo in der Ferne ertrank? Aber der Schatten
Die Frau kniet vor ihm und weint. Wo iſt ihr Mann iſt ja da im Nebel, er kommt näher, er wandert durch
Iſt er tot, daß der Hund allein kam. die ſteigende Flut, die Waſſer ſind um ſeine

Sie geht durchs Haus, leer liegt es da Knie, nun iſt er am Ufer, nun kommtund tot. Nun ſteht ſie auf dem Deiche er den Deich herauf, Frau Greta
und ſpäht hinaus in den VNebel. ſieht ihn mit ſtarren Augen anSie fühlt den Duft der feuch iſt das ihr Mann vderten Erde, irgendwo ſchreit iſt es nur ſeine armeein Tier und da vorne, Seelevor ihr, das Meer, das Per Janßon ſteht vorgeliebte, das gefürch ſeinem Weibe, „Greta“tete. Das jſt die Hei ſagt er. Da wacht diemat, fühlt ſie, was Frau auf, ſieht ihn mitſind jene Fremden wirklichkeitsnahenund ihre laute Welt Augen an und ſagtgegen die Kraft des nur eines: „Du, biſtWiſſens, es t Hei du doch gekommen?“matland, auf dem Per Janßon nicktduſtehſt, Heimatluft, ſchwer: „Der Toddie du atmeſt. war hinter mir her,Der Sturm zerrt an Greta,“ ſagt er langihrem weißen Kleide,
und der Regen peitſcht
ihr ins Geſicht. Aber ſie
fühlt es nicht, ſie ſteht und
ſieht hinaus aufs Meer.

Was iſt das, was da kommt,
langſam, mit langen, grauen, grei-
fenden Armen? Was iſt das was da
rieſelt und rauſcht, was ſteigt und ſteigt,
was die Priele füllt und die Gräben? Von Deutſchland nach Frland im Kanu
Sie ſtreckt die Hände aus, als wollte ſie e beiden Deutſchen Hans Conrad (links) und Walter
ihr wehren, als wollte ſie aufhalten, was Anweber (rechts) a er in E.
da kommt, unaufhaltſam, drohend, ſchlei S

end, alles Lebendige, das es findet, umklammernd und unter wir wollen heim

ſich ziehend, die Flut. gehenIhre Augen werden groß und ſtarr. Geht da nicht in der „Ja,“ ſagt die
Ferne ein Mann? Die Waſſer ſpülen um ſeine Füße, ſie Frau und ſieht ihn
teigen und ſteigen, nun ſind ſie am Knie. Wie er läuft, um mit großen Augen
ihnen zu entfliehen, wie er einſinkt in Gräben, die er nicht an, „nun wollen
mehr ſehen kann, und das Waſſer ſteigt und ſteigt. Nun ſpült wir heim
es Um ſeine Bruſt, er ſtreckt die Hände aus, er wankt, er ſtürzt, gehen Riem
jetzt iſt er fort, ganz ruhig ziehen die Wellen Ein Schatten 3
teht an der Stelle, wo er gefallen, das iſt der Gonger Erfüllte
enkt Frau Greta in unheimlicher Klarheit, heut Nacht wird ünſ che

ſam, „aber dein War
ten und deine Gedanken

habe mich geſchützt. Komm,

Die Seele des Ertrunkenen, die in der Nacht nach dem Tode in der Geſtalt ün-des Toten den Angehörigen erſcheint und auf der Diele als Erkennungszeichen einen Wenn es ans Wün

naſſen Flec zurüdkäßt. ſchen geht, ſteht bei
Eine Erfindung zur Ret-
tung der Mannſchaft unter

gegangener V-Boote
In der CheſapeakeBay (Nordamerika) wurden
Verſuche mit einer neuen Erfindung angeſtellt,
die der Mannſchaft untergegangener V-Boote

die Rettung ermöglichen ſoll. [Keyſtone]

v vielen der Unverſtand und die
nerſättlichkeit vbenan. In Straß

burg ſaßen einmal drei Schneider
geſellen arbeitend auf dem harten
Tiſche beieinander. Der erſte tat
einen Seufzer, ſtreckte ſich und rief:
„O hätte ich doch ſo viele Dukaten
als in allen Schützengräben von

S Straßburg Platz haben Der
zweite wollte auch nicht dahinten
bleiben und ſagte: „Fch wünſchte
alle Schanzengräben von Straß-

burg voll Nähnadeln und zu jeder
Nadel einen Schneider, und jeder
Schneider machte einen Malterſack,
und die würden alle mit Dukaten
gefüllt, und alle wären mein

„GSraf Zeppelins“ große Fahrt e iel beire v a eOas Luftſchiff „Graf Zeppelin überfliegt die Stadt Köln a. Rh. „Jhr ſtürbet beide in einer Nacht
[Photothet] und ich könnte euch beerben.“
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lich wird es ihr von allen

Glückgeprieſene im heftig

Da riefen die beiden erſten: „Du biſt ein Mordskerl Und
darnach hatten ſie ſo wenig als zuvor.

Es iſt gut, daß ſo viele unſerer unvernünftigen Wünſche nicht
erfüllt werden, beſonders wenn ſie auf zeitlich Geld und Gut
gehen; denn zu guten Tagen gehören ſtarke Beine.

Das erfuhr einmal eine arme Nähterin in Trieſt. Dieſe
hatte ſich nämlich etliche Gulden ernadelt, und eines Tages
ſticht ſie der Hafer: ſie geht hin und kauft ſich ein Anleihelos
Das Papier hat jahrelang gute Ruhe; da kommt ihre
Nummer heraus mit einem Gewinn von 50000 Gulden.
Aber die Nähterin erhält
keine Ziehliſte, lieſt keine
Zeitung und erfährt auch
nicht, daß die Bank ſich 5öpf e

e nach dem Inhaber
es Looſes mit dem Haupt

gewinn erkundigt. Im fol
genden Jahre zeigt die
Nähterin gelegentlich ihr
Los einem Bekannten und
der ſagt, ſobald er die Zahl
erblickt: „Jhr Glück iſt ge
macht, Sie haben 50000
Gulden gewonnen Die
Nähterin kann das anfangs
nicht glauben; aber ſchließ

Seiten verſichert, und da
fängt ſie an, am ganzen
Leibe zu zittern, und 24
Stunden ſpäter liegt die

ſten Nervenfieber. Zu Käſemarktguten Tagen gehören ſtarke
Beine.

Auch jener Schatzgräber wußte davon zu erzählen. Oer war
ein armer Schlucker in Auſtralien, und er wäre für ſein Leben
gern reich geworden, Da hörte er von den reichen Goldlagern.
Er zog hin, grub wacker und ihm lächelte das Glück: er
grub den ſchönſten und größten Goldklumpen heraus, der bis
dahin in Auſtralien gefunden wurde. Er wog 28 Pfund und

in Alkmar in Holland
Wie die Käſekugeln in den Kahn gelangen. [Oelius]

wurde auf 7000 Pfund Sterling gleich 42000 Taler geſchätzt.
Jetzt warf der Goldgräber Hacke und Schaufel weg, kaufte
ſich ein wunderſchönes Pferd, ritt im Lande herum ſpazieren
und leiſtete ſich allerlei Genüſſe und Bergnügungen. Er wurde
ein Trunkenbold, und eines Tages, als er wie blind war,
rannte er im heftigſten Jagen mit ſeinem Pferde an einen
Baumſtamm und hätte damit beinahe ſein elendes Leben ge
endigt. Nicht lange darauf war er ein ruinierter Mann: ſein
Geld war dahin; graben mochte er nicht, ſtehlen durfte er
nicht, und zu betteln ſchämte er ſich.

Alſo iſt ſelbſt mit einem
Goldklumpen von 28Pfund
nicht allemal etwas gewon
nen, ſo wenig als mit
einer reichen Heirat oder
Erbſchaft; alles dies kann
einem zum goldenen Gal
gen werden. G. S.

Für die Küche
Friſchlings- Ragout

Bruſt und Schulter eines
Friſchlings werden ſauber ge
waſchen, in ſchöne Stücke zer
legt, dann in einer Kaſſerolle
mit Zwiebel- und Gelbrüben
ſcheiben, Sellerie, Zitronen
rädchen, einem halben Lorbeer
blatt, einigen zerdrückten Pfef
ferkörnern und Wacholderbee
ren in halb Eſſig, halb Waſſer
mit dem nötigen Salz und
einer halben Flaſche Rotwein
weichgekocht. Anterdeſſen

röſtet man das zum Binden der Soße nötige Mehl in gutem
Bratenfett mit einem Stückchen Zucker dunkelbraun, rührt dieſes
mit der Brühe, in der das Fleiſch gargekocht wurde, zu einer
glatten Soße, kocht ſie gut aus, paſſiert ſie dann über die Fleiſchſtücke,
läßt zuſammen nochmals aufkochen und verfeinert das Ragout mit
einem Teelöffel Maggis Würze, bevor man es mit Semmelklößchen
oder ganzen Kartoffeln auftiſcht.

P et n d. um or
RätſelKreuzworträtſel Das rechte BeſänftigungsmittelWagerecht; ein Wort kann ſchnell und langſam ſein, In einer Aniverſitätsſtadt brachen einmal Stu

1 2 3 45 6 1. Kebenfluß des Wir wem h n e ehe vert, dentenunruhen aus, die ſich durch kein Zureden
7 s G ne S e als ſtolzer Strom es meerwärts ſtrebt; der Profeſſoren beheben ließen. Da erklärte der

iſttinſtrument, geſchüttelt flutet's auch als Strom Pedell, er könne im Nu Ordnung ſchaffen. Flugs
zer Kanton, 12. Flä-
chenmaß, 13. Farbe,
I5. Scherz, 16. Artikel,
17. Schöpfung, 18.

Löwe, 20. Getränk,9 16 O 17 O 22. Prapoſition, 23
berühmter Arzt, 25.19 O 20 21Lebeſismittel, 26. Ver
kaufsraum, 28, Zahl,

24 O 25 209, Sumpf.

Senkreéecht;

o r
28 O 20 4. rumäniſche Münze,

5. Fürwort, 6. Münze,

I. Gewäſſer, 2, fran

8. Bewohner Irlands, 10. Kurort im Taunus, 1[2. Baumreihe, 14.

zöſiſches Fürwort, Z.
Gegenſatz von alt,

26. franzöſiſcher Artikel, 27. engliſche Berneinung.

Silbenrätſel

a a berg chris dam ehr ehr gen
gen hal han hech in je Keit

Erzengel,

e e e eu 8 Verſteckrätſel:ti würt His
Sprichwort ergeben. Die Wörter bedeuten: 1. Gute Eigenſchaft,
2. Perſon in der Bibel, 5. Stadt in Holland, 4. Figur in Max und

Tonſtufe, II. ſchwei Und rauſcht wohl gar durch manchen Oom.

Kammrätſel

Die obigen Buchſtaben ſind ſo zu ord
Naturerſcheinung, 15. Stadt in Württemberg, 18. Geſangsſtück, 19. nen daß die ſenkrechten Reihen ergeben
Seil des Auges, 21. Lebeweſen, 25. Raubſiſch, 21. bibliſcher Name Seuche wer S e

Die oberſte wagerechte Reihe ergibt einen

Auflöſung folgt in nächſter Nummer

Löſungen:

anien, Kreis, Wan clerung, WürzeAus obenſtehenden 33 Silben ſind 12 Wörter zu bilden, deren Ses hie Johann, Feskatger, Bal

Anfangs und Endbuchſtaben von vben nach unten gelefen ein duin, Kanclerſteg, Knoten. Spare
in der Zeit, ſo haſt du in der Not.

lud er alle Schneidermeiſter der Stadt zu einer
Spazierfahrt um das Aniverſitätsgebäude ein und
richtig Kaum erſchienen die Wagen auf dem Platz,
als ſämtliche Studenten verſchwunden waren.e

Otto Paul

Er (nach dem Streit): „Jch denke, du wirſt nun wohl
Moritz, 5. Prophet im Alten Teſtament, 6. weiblicher Vorname,

amerika, 10. ſchlechte Eigenſchaft, 1i. Stadt in Mitteldeutſchland,
12. Znſel in der Oſſſee. G. H. W.

BPerantwortliche riftleitu7. Stadt in Hohenzollern, 8. deutſcher Staat, o. Staat in Nord E en Pr. f ren
Offſetrotationsdrück und Verlag von

Sreiner Pfeiffer in Stuttgart. Rechnung bezahlen laſſen.

zu deiner Mutter heimreiſen wollen
eiffer, Sie „Oanke, nein, ſo altmodiſch bin ich ſchon nicht

mehr. Im beſten Hotel werde ich wohnen und dich die
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